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Morgen -Kusgabe.
1. Matt ._

Das EnIeigmmZsgejrh.
Die Darstellung der „Köln. Volkszcitung ", wonach

der Kaiser eine ihm in Posen entgegengebrachte An¬
regung zur Durchführung des Enteignungsgesetzes zu¬
rückgewiesen haben soll, wird in verschiedenen Formen
dementiert , aber diese Bestreitungen bedürfen nun
ihrerseits wieder der Aufklärung . Einstweilen sind sie
nämlich nicht gut miteinander vereinbar . Nach der
„Köln. Volkszeitung " sollte der Präsident der Ansied¬
lungskommission versucht haben, dem Kaiser die Not-
wendigkeit, mit diesem Gesetz Ernst zu machen, aus¬
einanderzusetzen. Nach einem Breslauer Blatte soll
die Geschichte frei erfunden sein, nach Mitteilungen aus
Posen dagegen soll der Präsident der Ansiedlungs¬
kommission in der Tat in der Lage gewesen sein, dem
Kaiser , sogar in einem etwa einstündigen Vortrage,
das Bedürfnis der Durchführung jenes Gesetzes zu ent¬
wickeln, und bestritten wird in dieser neuesten Dar¬
stellung nur das , worauf die „Köln. Volkszeitung " das
Hauptgewicht gelegt hat : bestritten wird also die Be¬
hauptung , düst der Kaiser diese Erörterungen schnell
abgebrochen habe. Man sieht, dast die Versicheruttßcn,
es handle sich um eine freie Erfindung des klerikalen
Blattes , und die Angaben aus Posen keinen Zu¬
sammenklang ergeben wollen. Ta die „Köln. Volks¬
zeitung " wie die Posener Berichtigung in einem wich¬
tigen Punkte dasselbe aussagen , nämlich daß der Ge¬
heimrat und Präsident Gramsch zum Kaiser über das
Enteignungsgesetz sprechen durfte und konnte, so wird
man sich schließlich trotz des Breslauer Dementis au
diese Feststellung halten dürfen , und es käme alsdann
nur noch in Frage , ob der Kaiser den Vortrag des
Herrn Gramsch aufmerksam angehört hat oder ihn,
wie das rheinische Blatt berichtet, nicht hat anhören
wollen. So wichtig es selbstverständlich wäre , zu er¬
fahren , wie sich der Kaiser zu den Ausführungen des
Ansied'lungspräsidenten verhalten hat , so dünkt es uns
aber nicht weniger wichtig, der Frage nachzugehen, wie
Herr Gramsch dazu gekommen ist, sich in dieser Weise
an den Kaiser zu wenden. Wir haben den verstimmen¬
den Eindruck, daß der Präsident hiermit über den
Rahmen seiner Befugnisse lveit hinausgegangen ist.
Es ist nicht seine Sache, sondern die des verantwort¬
lichen S t a a t s m i n i st e r i u m s . eine Entschei¬
dung darüber zu treffen oder dürch einen Vortrag beim
Monarchen herbeizuführen , ob das Enteignungsgesetz
ausgeführt werden soll. Wenn Herr Gramsch es fertig

FemUeton.
(Nachdruck verboten.)

vox!
Eine Hnnbetragödic von Hermann Wenzel.

„Nur keinen Box !" sagte Frau Anna , „diese Viecher
sehen ja geradezu scheußlich aus ."

Na ja , das Aussehen, der vorgeschobeneUnterkiefer,
die kurze, gedrungene , wenig elegante Gestalt — das
sind alles Eigenschaften, die wenig geeignet jind, diese
Spezies unserer treuesten Hausfreunde besonders als
Schoßhündchen zu qualifizieren . Jeder Dackel, Fox¬
terrier oder Pinscher erregte Annas Entzücken. Nur
der brave Box erregte ihr Entsetzen, und beileibe hätte
sic ein solches Vieh nicht angerührt . Frau Anna hatte
sich schon immer einen hübschen Hausfreund gewünscht
— einen vierbeinigen nämlich —, denn Männe , — in
diesem Fall der zweibeinige Männe —, ihr gestrenger
Herr Gemahl , mußte sein Frauchen viel allein lassen,
und ihre Ehe war kinderlos . Karl reiste viel für sein
Geschäft, und da war Frau Anna oft tage- und nächte¬
lang ohne Schutz. Und — gräßlich — seit drei Wochen
wohnten sie gar zu ebener Erde . Er hatte beim dies¬
maligen Wohnungswechsel eine hübsche Villa entdeckt
und darin ein paar Zimmer mit allem Zubehör und
Komfort gefunden, so daß Frau Anna schon zufrieden
sein konnte. Von der geräuschvollen Hauptstraße im
Herzen des Geschäftsviertels der Großstadt waren sie
in die stille Vorstadt gezogen. Ein einstöckiges Land¬
haus , mit der Aussicht ins Grüne , in den herrlichen
Park , der jetzt in aller Pracht des Frühsommers prangte.
Frau Anna hatte , als sie ihr neues Heim das erste Mal
besichtigte, fast gar nichts auszusetzen . gehabt. Hier
hatte sie keine trampelnden Hausgenossen über sich, „die
mit Stiefeln an den Füßen schlafen zu gehen schienen'' .
Tenn in der vorigen Wohnung hatten sie -über sich eine
Partei , die. wie Frau Anna oft entrüstet klagte, zu

brächte, den Kaiser unmittelbar und mit ü b e r -
gehungder verfassungsmäßig verant¬
wortlichen  Instanzen zu einer Willenskundgebung
in der Richtung zu bringen , daß das Gesetz aus der
Rüstkammer der Möglichkeiten, wo es nun schon jahre¬
lang ruht , herausgeholt und durchgeführt werden
könnte, und wenn der Kaiser mit solcher Willensmei¬
nung wohlerwogenen Ansichlen und Absichten nament¬
lich des Herrn v. Bethmann -Hollweg durchkreuzen
würde, so hätten wir einen Zustand , der sich von den zu
fordernden Bedingungen eines strengen Konsti¬
tut  i o n a l i s m u s wieder einnral bedauerlich West
entfernen würde . Man weiß doch, daß Herr v. Bcth-
mann -Hollweg die triftigsten Bedenken hat , das Ent¬
eignungsgesetz zu handhaben . Man weiß, daß der
frühere Landwrrtschaftsminister v. Arnim , weil er
anderer  Meinung war , in einen Konflikt mit den:
Reichskanzler und Ministerpräsidenten geriet und daß
er in diesem Konflikt unterlag ; er mußte gehen. Es
kann nicht die Sache des Ansiedlungspräsidenten sein,
aus rein ressortmäßigen Erwägungen heraus den An¬
stoß zu einer Maßregel zu geben, die mit dem Organis¬
mus unserer gesamten inneren wie äußeren
Politik  in unheilvollen Geqensatz ckretcn könnte und
von der gerade deshalb das Staatsministerium bisher
Abstand genommen hat.

Augenscheinlich liegt cs nicht in der Richtung der
Bethmannschen Politik , die Polcnfrage gegenwärtig
in schroffer und herausfordernder Weise 51t behandeln.
Zwar merkt man nichts von cinein Ein lenken  in
dem Sinne , wie die Polen und das Zentrum es wün¬
schen, auch nichts von einer Umkehr, wie sie uns allen,
die wir im Hakatismus ein Verderben sehen, not¬
wendig und zuletzt doch einmal unvermeidlich erscheint,
aber inan kann zugeben, daß die Regierung jedenfalls
nicht Öl ins Feuer gießen niöchte. Gerade weil sic daZ
nicht will, hat sie das Enteignungsgesetz bis zur Stunde
nur als eine Drohung  behandelt , von der sie ja
glaubt , es könne die Kampfeslust der Polen bereits
hinreichend dämpfen , wenn sie unter ein Damokles¬
schwert gestellt worden sind. Wie kommt . nun Herr
Gramsch dazu, so fragen wir noch einmal , sich über den
Kopf des Staatsministeriums hinweg in einer so be¬
deutsamen Frage an ^ en Kaiser und König zu wenden?
Das einzige Dementi , das wir erwarten und fordern
müssen, ist nicht das , aus dem etwa folgte, daß der
Kaiser den Vortrag des Ansiedlungspräsidenten wohl¬
wollend cntgegengenommen hat , sondern jenes andere,
das uns sagt , Herr Gramsch habe einen solchen Vortrag
überhaupt nicht gehalten . Hoffentlich kommt diese Be¬
streitung noch; sie ist notwendig im Interesse der Ein¬
heitlichkeit der Staatsleitung.

jeder Tages - und Nachtstunde in Stiefeln irmherstapste.
Ein Klavier hatten sie auch noch, und die Partei unten
auch, und in jeder Familie waren halbwüchsige Töchter,
die den ansgeschlagenen Tag von früh bis spät an der
Drahtkommode saßen uiid sich bei jedem Takt dreimal
verspielten . Und wenn nun oben oder unten gar mal
ein Geburtstag oder eine andere Festlichkeit war —
und das kam sehr oft vor —, dann ging das Geklimper
sogar noch über die kontraktliche Polizeistunde hinaus
weiter , und Frau Anna , die ein bißchen nervös war —
welche kleine Frau ist nicht nervös ? —. konnte die ganze
Nacht vor Ärger kein Auge mehr schließen und stand
dann an: frühen Morgen verdrießlich und „wie ge¬
rädert " auf.

Karl hatte einen gesunden Schlaf . Wenn er von
seiner Reise kam und die Klagen seiner Gattin mkt
vielen Worten des Bedauerns und der Entrüstung über
die rücksichtslose Nachbarschaft quittiert hatte , dann
legte er sich aufs Ohr und schlief wie ein Murmeltier.
Frau Anna konnte aus Ärger darüber wieder die ganze
Nacht kein Auge zumachen. Solch verständnisloser
Mann ! Aber freilich, die Männer haben ja keine
Nerven ! Aber Karl hatte doch sein kleines Frauchen
herzlich lieb, und ihr zuliebe kündigte er die in geschäsl-
licher Beziehung für ihn sehr bequeme Wohnung . Er
hatte sich fest vorgcnommen, ein ruhiges Nestchen für
Frau Anna zu suchen. Und nach vieler Mühe hatte er
es gefunden. Sie war entzückt über alles, — bis auf
das eine, daß die Wohnung parterre lag . ,

„Wenn nun aber mal einer bei uns einsteigt?
meinte sie ängstlich. „Denn du bist doch immer gerade
dann nicht da, wenn etwas Unangenehmes passiert.

„Aber. Kind", lachte er, „dn tust ja gerade, cus
wohntest du ganz allein ! Es sind doch Nachbarn da.

„Abm des Nachts?"
„Ich kaufe dir einen Revolver ", scherzte Karl . _
„Nein , nein , damit richte ich vielleicht in merner

Angst ein Malheur an ."
«Na. na, du wirst doch nickt!"

Deutsches Reich.
* Der Kaiser und die Kriegervercinc. Auf ein Huk-

digungstelegramm «der 11. Vertreterversammlung des Kyff-
häuser-Bundes der deutschen Landes-Kriegerverbände au
den Kaiser  ist von diesem die folgende Antwort einge¬
troffen: „Ich spreche dem Vertretertag des Kyffhäuser-
Bundcs für die freundliche Begrüßung meinen wärmsten
Dank aus . Der hervorragenden Verdienste des verewigten
ersten Vorsitzenden, Generals der Infanterie v. Spitz, um
die Entwicklung des deutschen Kriegervereinswesens gern
gedenkend, vertraue ich, daß der Kyffhäuser-Bund mit den
in ihnr vereinten deutschen Landes-Kricgerverbänden und
Kriegervereinigungen cs auch ferner als seine vornehmste
Ausgabe ansehen wird, unter seinen Mitgliedern neben der
Kameradschaftdie unerschütterliche Treue zu Kaiser und
Reich zu pflegen zum Heile des deuffchen Vaterlandes.
Wilhelm,  K~"

* Gegen die Zulassung der fakultativen Feuerbestattung
in Preußen wendet sich die „Kreuzzeitung" in ihrer Freitag-
Abendnummer. Sie spricht die Hoffnung aus , daß sich die
Rachricht von der beabsichtigten Vorlage eines Gesetzent¬
wurfs , der die Feuerbestattung in Preußen zuläßt, nicht
bewahrheiten werde; der letzte Beschluß des Abgeordneten¬
hauses, der sich für die fakultative Leichenverbrennungaus¬
sprach, sei lediglich einer Zufallsmehrheit zuzuschreibcn. —
Während sich die evangelische Kirche bereits bekehrt und
ihren Widerstand aufgegebcn hat, bleibt die „Kreuzztg."
ans dem starren Ublehnungsstandpunktstehen. Die General¬
synode hat die Feuerbestattung für vereinbar mit dem
christlichen Bekenntnis erklärt. Wir hoffen deshalb, daß die
angekündigte Vorlage trotz dem Widerspruch der übcr-
orthodoxen kommen wird.

* Der Vorwurf der Steuerhinterziehung gegm den Ab¬
geordneten Frhrn . v. Richthofen, der bekanntlich von dem
früheren Wirtschaftsinspektordes Freiherrn gegen ihn er¬
hoben wurde, sich aber bald als völlig aus der Luft ge¬
griffen erwies, wird nun ein gerichtliches Nachspiel haben.
Jener Wirtschaftsinspektor namens Kasten richtete an den
Gutsbesitzer Göpel, auf dessen Veranlassung der Kreistag
in Liegnitz dem Frhrn . v. Richthofen ein Vertrauens¬
votum ausstellte, ein Schreiben, in welchem er dagegen
protestierte, daß vor Abschluß des Verfahrens eine Be¬
hörde, wie der Kreistag, Stellung zur Sache nehme. Wen¬
dungen dieses Briefes, die Herrn v. Richthofen betrafen,
haben diesen nun veranlaßt, Strafantrag wegen Belei¬
digung gegen Kasten zu stellen.

LO. Keine leitenden Stellen für weibliches Lehr¬
personal. Wie wir erfahren, hat aus eine Eingabe des
preußischen Lehrcrinnenverbandes der Kultusminister setzt
die ausdrückliche Erklärung erlassen, daß die von ihm er¬
lassenen Vorschriften über Anstellung und Di-nsteinlommcn
von Leitern öffentlicher (nicht privater) Schulen mit sechs
oder mehr aufsteigenden Klassen lediglich männlrche

was war nicht aufrichtig von Frau Anna , — sie
hatte nämlich schon einen Revolver, seit vorgestern;
7 Mark 50 Pfennig hatte er gekostet, die sie sich von
ihrem Wirtschaftsgeld abgeknapst hatte . „Für alle
Fälle ", hatte sie sich gesagt. In der alten Wohnung
waren ein paar Mal sehr zudnnglrche Bettler gewesen.
Und sie war doch immer allein , denn die Aufwartefrau
— ein Mädchen hatten sie nicht — kam nur vormittags
und ein paar Stunden am Nachmittag,

Nun dann werde ich dir erneu Hund mitbrmgen ' .
schlug Karl vor. Ta hatte er Frau Anna an ihrer
schwachen Seite gefaßt .

' Ach ja , einen Hund ", juMie ste, „ctnen recht
hübschen, so ein Tackelchen oder einen Terrier oder ein
Pinscherchen, ganz egal, ivenn er nur niedlich ist. Aber
bringe nicht etwa einen Box, urn Gotteswillen nur
keinen Box!"

„Aber Kind ", stritt er, „ich mernte gerade, daß du
dir "als Schutz keinen vortrefflicheren Hund wünschen
könntest: ein Box ist kräftig und sehr treu."

„Nein, nein , ich fürchte mich davor ; bringe mir um
Himmelswillen nur kein solch scheußliches Vieh mit nach
Hause! Warum denn keinen Dackel?" (Für Tacke'
schwärmte Frau Anna ganz besonders .)

„Ten du erst wecken mutzt, wenn dir etwas zustößt",
scherzte er.

„Nun , dann einen anderen ", sch'.nollte Frau Anna,
„aber nicht wahr , recht niedlich muß er sein?"

„Ich bringe dir vor allen Dingen einen treuen und
wachsamen Beschützer mit ", wich er aus , „dir wirst schon
mit ihm zufrieden sein."

Eines Abends kam er nach Hause und brachte wirk¬
lich einen Hund mit . Frau Anna erwartete ihren
Galten ; sie hörte ihn die Korridortür aüfschließen.
„Komm schön her !" hörte sie ihn draußen sagen und mit
der Zunge schnalzen. Ihr Herz klopfte voll Erwartung
und Entzücken. Sie blieb auf ihrem Platz vor dem ge¬
deckten Tisch, aus dem das leckere Abendbrot schon be¬
reit stand, sitzen. Sie wollte die Freude voll auskosteu.
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'Leiter im Auge haben. Nur soweit es sich um größere
^Schulsysteme(Volksmadchenschulenmit sechs oder mehr
laufsteigenden Klassen) handelt, darf die Leitung aus¬
nahmsweise und nur kommissarisch  auch solchen
Lehrerinnen übertragen werden, die die Schulvorstehe¬
rinnen-, resp. Rektoratsprüfung bestanden haben und- ln
jeder Beziehung die Gewähr für eine ordnungsmäßige Er¬
füllung der mit einer leitenden Stelle verbundenen Aus¬
gaben bieten. Auf keinen  Fall jedoch haben die Lehre¬
rinnen , denen Leitungsbefugnisse übertragen werden, An¬
rechte auf p en s i o n s f ä h i g e A m t s zu l a g e. Sollten
die einzelnen, in Betracht kommenden Schulverbände aus
eigenen Mitteln eine derartige Zulage gewähren, so steht
>von Aufstchts wegen nichts dawider. Nur muß die vor-
ischriftsmässige Genehmigung der Schulaufsichtsbehörde
eingeholt werden.

* Über eine Jubelfeier der Reichsgründung am Kaiser-
Hofe ist an unterrichteter Stelle nichts bekannt, zumal
nach preußischer Tradition nur 50- und 100jährige Gedenk¬
feiern besonders begangen werden. Möglich tft. jedoch, daß
zum nächstjährigen preußischen Ordensfeste eine größere
Beteiligung deutscher Fürsten erfolgt und der Kaiser auf
die Kaiserprol'lamation besonders Bezug nimmt.

* Kirchenaustritte in Hessen. Aus der eben veröffent¬
lichten Übersicht über den Stand der hessischen Volksschulen
an Ostern 1910 ergibt sich, daß die Austritte aus der Kirche
auch im Schuljahr 1909/10 angehalten haben müssen. Die
Zahl der „sonstigen" Schüler, die also weder evangelisch,
Noch katholisch, noch israelitisch sind, ist von 1275 auf 1451
gestiegen. Unter diesen „sonstigen" Schülern sind die frei¬
religiösen zu verstehen. Bemerkenswert ist auch, daß eine
freireligiöse Lehrerstelle in Neu-Isenburg , die aus Mangel
an einem Bewerber bisher nicht besetzt werden konnte,
'nun gleich zwei Bewerber gesunden hat.
\ --- Die zwanzig größten Städte. Nach den neuesten
Statistiken der verschiedenen Länder ergibt sich für die
zwanzia größten Städte der Welt folgende Reihe: An erster
Stelle steht London mit 7 450 000 Einwohnern, darauf folgt
New York mit über 4 500000. Hieran schließen sich Paris
mit 2 745000, Chicago mit 2166 000 Bewohnern. Berlin
kornmt mit 2103000 Menschen erst an fünfter Stelle (würde
aber mit feinen Vororten die dritte  einnehmen ).
Daran reihen sich Wien mit 2 021000, St . Petersburg mit
1550 000, Philadelphia mit 1533000, Moskau mit 1412 000,
.Buenos Aires mit 1147 000 Einwohnern. Von den Groß¬
städten, deren Bevölkerung die Million nicht erreicht, steht
Kalkutta mit 993 000 voran. Darauf folgen Bombay mit
978000, Birmingham mit 875000, Hamburg mit 866 000,
Glasgow mit 860 009, Ofen-Pest mit 812 000, Liverpool mit
763 000, Kairo mit 693 000, Manchester mit 649000 und
Rio de Janeiro mit 636 000 Bewohnern.

ttttS* Flotre.
M. p. Eine neue Gencralinspeltion. Die Forderung

einer Generalinspektion der Vertehrstruppen — der die
Eisenbahn-Regimenter, die Militär -Eisenbahn, die Depot-
Verwaltung der Eisenbahn-Brigade, die Telegraphen-
Bataillone, die Kavallerie-Telegraphenschule, das Lust¬
schiffer-Bataillon, die Versuchs-Abteilung der V. T., die
Vertehrsoffiziere vom Platz der großen Festungen und der
gesamte Train unterstellt werden soll — wird, einer Mel¬
dung der „Mil.-pol. Korrespondenz" zufolge, in der neuen
Militärvorlage enthalten sein. Die Verkehrstruppen unter¬
stehen zurzeit einer Inspektion, die einer Divisionskomman-
deurftellung entspricht. Ihr Inhaber ist der Generalleutnant
Freiherr v. Lyncker, ein Vetter des Vortragenden General-
Adjutanten des Kaisers und Chefs des Militär -Kabinetts.
Durch die Erhebung zur Generalinspektion würde der Posten
Gleichstellung mit den Parallcl -Einrichtungen der Kavallerie,
Artillerie und der Pioniere und Festungen erlangen, deren
Chefs im Range der kommandierenden Generäle stehen.
Im Interesse des gleichmäßigen Ausbaues des Verbin¬
dungs- und Nachschubdienstes im Felde und der Nutzbar¬
machung der modernen Technik im Armeebetriebe kann diese
Entschließung der deuffchcn Heeresverwaltung, besonders

ihren Gatten mit dem Gegenstand ihrer Sehnsucht ein-
treten zu sehen. Ihr Auge war in höchster Spannung
auf die Zimmertür gerichtet. Jetzt legte er die Hand
auf die Klinke, langsam ging die Tür auf : hinter sich
her zog er an einer Schnur den neuen Hausgenossen —
beide traten ein — und — Frau Anna traute ihren
Augen nicht. Nun war es wirklich da, das Scheusal,
braun , dickköpfig. Ohne Ahnung von den, Entsetzen,
welches er einflößte , näherte sich Box mit plumper
Vertraulichkeit schweifwedelnd feinem neuen Frauchen,
das ihn entsetzt und sprachlos anstarrte . Sprachlos ob
der Kühnheit ihres Gatten , der ihr trotz ihrer Weige¬
rung , trotz ihrer Bitten nun doch solch ein scheußliches
Tier mit nach Hause brachte und jetzt gutmütig lächelnd
seinen neuen Begleiter aufforderte : „Na , Box, nun gib
deinem neuen Frauchen mal schön das Pfötchen !" Das
war zuviel ! Nun war Frau Annas Zunge gelöst.

„Bleib nur mit dem Tier vom Halse !" Das war
die Einleitung zu einer heftigen Rede, des Inhalts,
daß er der rücksichtsloseste Egoist fei, der nur seinen
geschmacklosen Neigungen folge und für die Wünsche
seiner Frau nicht das geringste Verständnis besitze.

„Entweder du bringst mir noch heute den Hund
wieder aus dem Hause , oder morgen geh' ich fort !"

DaS war der Schluß der denkwürdigen Strafrcde,
die Karl lächelnd anhörte , worauf er sich mit bestem
Appetit über das Abendbrot hermachte: denn antworten
konnte er seiner Frau nicht mehr, weil sie bei den letzten
Worten das Zimmer verlassen hatte . „Sie wird sich
schon an den Hund gewöhnen", dachte er im stillen.

Augenscheinlich war Box mit seinem neuen Herrn
einer Meinung , denn auch er tat dem Abendbrot , das
.ihm sein Gebieter spendierte, alle Ehre an.

So gut den beiden Freunden das Abendbrot auch
schmeckte: Frau Anna war es gründlich verdorben, sie
ließ sich den ganzen Abend nicht mehr sehen. Die beiden
Friedensstörer waren allein und sahen einander an,
Herrchen lächelnd, Box wedelnd : aber sie ließen sich in
ihrer angenehmen Tätigkeit nicht stören und fuhren fort
M soupieren. Bor war nicht zartfühlend und ignorierte
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was die Angliederung des Trains an die neue General-
irrspektion betrifft, nur allseitige Zustimmung haben und
wird fraglos wohl auch die Genehmigung des Reichstages
erhalten.

ArrsLarrd.
(I ßet-rcidf-l ! ftr* .

Lord Rosebery in Wien. Lord Roseberh, welcher in
Wien emtri-fft, um Kaiser Franz Joseph die Thronbe¬
steigung König Georgs von England zu notifizieren, wird
als Gast des Kaisers in der Hofburg wohnen. Sonntag¬
nachmittag wird Rosebery alsdann in feierlicher Audienz
vom Kaiser empfangen werden. Montagabend findet ihm
zu Ehren in der Hofburg Hoftafel statt. Dienstagmorgen
wird Rosebery dann wieder mit dem Ostende-Expreß Wien
verlassen.

Johann Orths Besitzungen. Die Besitzungen Johann
Orths bei Gmunden, bestehend aus Land und Secschlotz
Orth , beabsichtigt, wie aus guter Quelle verlautet, der
Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand nach erfolgter
Todeserklärung anzukaufen, nmzubauen und zum ständigen
Sommeraufenthalt zu benützen.

Fran streich.
Französische Flottenpolitik. Der frühere Marineminister

Lanessan  spricht sich in der „Dspsche de Brest" sehr ent¬
schieden gegen die von mehreren Offizieren und Parlamen¬
tariern , insbesondere von Senator Monis und dem Depu¬
tierten Painleve , befürworteten Vorschläge aus , die großen
Schlachtschiffe und Kreuzer dem Mittelmeergeschwader zu¬
zuteilen. Deuffchland, so führt Lanessan aus , wolle nicht
bloß den Engländern, sondern gleichzeitig auch den Fran¬
zosen die Herrschaft in der Nordsee streitig machen. Eng¬
land selbst fühle sich in feiner bisher unbestrittenen Über¬
legenheit bedroht und fange an, eine Landung deuffcher
Truppen auf seinem bisher noch unverletzt gebliebenen
Boden zu fürchten. Wenn sich England aus eigenem An¬
triebe Frankreich genähert habe, so sei dies nicht aus einem
einfachen Freundschaftsgefühl geschehen, sondern in der
Hoffnung, in den Franzosen Bundesgenossen zu Wasser
und zu Land gegen die Drohung Deutschlands zu finden.
Von diesem Gesichtspunkt aus müsse Frankreich seine
Marine stärken und seine Flotte verteilen. Frankreich habe
nichts mehr von der englischen Flotte im Mittelmeer zit
fürchten, wo England große Streitkräfte zum Schutze
Ägyptens, Maltas , Cyperns und Gibraltars sowie gegen
die Flotten der mit Deuffchland verbündeten Mächte unter¬
halten müsse. Es sei deshalb klar, daß der Platz der mäch¬
tigsten Panzerschiffe Frankreichs im Norden  sei, da dieses
an den Küsten des Kanals und des Atlantischen Ozeans
die Angriffe der denffchen Flotte zu fürchten habe. Es wäre
ein Wahnwitz, die Ratschläge Monis , Painleves und jener
Offiziere zu befolgen, welche sich durch die Reize des Mittel¬
meers verführen lassen.

Russland.
Zwei Millionen Rubel Bestechungsgelder. Die Revision

des Senators Dedjulin in Kiew hat sestgestellt, daß die
dortigen Intendanten im Verlauf der letzten fünf Jahre
außer Geschenken und Erpressungen allein zwei Millionen
Rubel Bestechungsgelder erhalten haben.

Luftschiffe und Aerovlune.
Die Fahrten des „L. Z. 6" sind nun, der „Straßb . Post"

zufolge, dahin geregelt, daß unter gewissen Bedingungen,
die zwischen der Militärbehörde und der Delag vereinbart
worden sind, gegen den Flug über Strahburg und andere
Festungswerke keine Einwendungen mehr gemacht werden.
Straßburg wird also auch fernerhin von dem Luftschiff
überflogen werden. Die Abmachung zwischen der Militär¬
behörde und der Delag setzt fest, daß das Luftschiff sich auf
einer Linie hält, von der nach beiden  Seiten die nächsten

hoheitsvoll die Beleidigungen von seiner neuen Herrin.
— Diese war die nächsten Tage sehr ungnädig . Männ¬
chen war acht Tage lang zu Hause, wenigstens den größ¬
ten Teil des Tages und in der Nacht ; sein Geschäft er¬
forderte cs. Sonst wäre Box die Zeit wohl lang ge¬
worden, denn Frauchen beachtete die unschuldige Ur¬
sache ihres Zornes kaum, sie gab ihm sein Fressen,
aber sonst kümmerte sie sich nicht um den aufgedrunge-
uen Gesellschafter, wenn sie auch die im ersten Zorn
ausgesprochene Absicht, ihn auf keinen Fall länger als
die erste Nacht im Hause zu behalten , aufgegeben hatte.
Sie hoffte immer noch, wenn ihr Gatte einmal beson¬
ders willfährig war , ihm die Verabschiedung seines
vierbeinigen Freundes abzuschmeicheln. Sie mußte ja
selbst zugeben, daß Box sich artig und gesittet benahm,
wie sie cs gar nicht von ihm erwartet hatte ; aber ihr
Grauen vor ihm konnte sie nicht bemeistern, und nicht
um die Welt hätte sie es fertig gebracht, den ärmere
Box freundlich anzureden oder gar zu streicheln.

Nun kam jedoch die Zeit , wo Karl wieder einmal
eine mehrtägige Reise machen mußte und seine Gattin
mit ihrem Beschützer allein ließ. Box schien nicht ent¬
zückt zu sein, als er seinen Herrn sich reisefertig machen
sah, der gar keine Anstalten machte, ihn mitzunehmen.
Er mochte wohl ahrren, daß für ihn jetzt eine neue Zeit
der Demütigungen herairnahte . And wenn Frau Anua
auch eine viel zu große Ticrfreundiu war und ein viel
zu gutes Herz hatte , um ihren Hund etwa hungern zu
lassen, so nahm sie sich doch fest vor , keine Freundschast
mit ihm zu schließen. Im stillen beschloß fie. das häß¬
liche Tier auf keinen Fall bei sich im Schlafzimmer zu
dulden wie die letzten acht Tage , wo er vor seines
Herrn Bett geschlafen hatte , was diesem, dem Herrn
nämlich —. zuerst einen lauten Protest und dann so
und so viel mißbilligende Blicke eingetragen hatte <—
natürlich ohne Erfolg.

Ter Abend kam heran und mit ihm die Zeit , wo
man sich zur Ruhe zu begeben pflegt . Am Vormittag
war Karl abgereist und hatte seinen Schützling der
Gnade seiner Herrin empfohlen, ihn selbst auch noch
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Festungswerke gleich weit entfernt sind. Dieser Bedingung
entspricht am besten die Linie Kehl-Straßburg , die der
„L. Z. 6" auch schon bei feinem letzten Besuche bei der Hin-
und Rückfahrt eingehalten hat , wie mau von einem etwas
erhöhten Standpunkt aus deutlich beobachten konnte.

Eine Fahrt des „L. Z. 6" nach Stuttgart,
wb. Baden-Baden, 10. September. Der Luftkreuzer

„L. Z. 6" ist heute vormittag 9 Uhr 5 Minuten unter der
Führung von Dr. Eckner zur Fahrt nach Stuttgart aufge-
stiegen. In der Gondel befinden sich zwölf Personen. Das
Luftschiff passierte um 10 Uhr Pforzheim in der Richtung
auf Mühlacker und fährt der Bahnlinie entlang.

vl>. Stuttgart , 10. September. Das Luftschiff„L. Z. 6",
das heute morgen 9 Uhr 5 Minuten in Baden-Baden auf-
gestiegen war , ist um 11 Uhr auf dem Cannstatter Wasen
glatt gelandet. Um 1 Uhr erfolgte der Wiederaufstiegnach
Baden-Baden.

Stuttgart , 10. September. (Eigener Drahtbericht.) Die
erste Landung eines Zeppelin-Luftschiffes erfolgte unter den
begeisterten Zurufen einer ungeheuren Menschenmenge auf
dem Canustatter Wasen. Nachdem das Luftschiff kurz nach
11 Uhr sich dem Landungsplatz genähert hatte, wurden die
Motore abgestellt. Das Luftschiff wurde etwas seitwärts
zurückgetriebeu und streifte eine Pappel,  deren
Äste brachen und die Hülle unbedeutend beschädigten. Ter
Schaden wurde sofortrepariert.  Auf dem Landungs¬
platz war die Herzogin Wera von Württemberg anwesend.

Baden-Baden, 10. September. (Eigener Drahtbericht.)
Der Luftkreuzer„L. Z. 6" ist um 3 Uhr 18 Minuten vor der
Lufffchiffhalle in Oos glatt gelandet,  nachdem er über
Baden-Baden eine Schleifenfahrt ansgesührt hatte.

Ans Stadt and Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  11. September.
Die Woche.

Das Selbstverständliche wird oft Ereignis . Es ist
selbstverständlich, daß sich der Denffche nicht feines Vater¬
landes zu schämen hat, obwohl es noch mancherlei besitzt,
was keine Freude macht und worauf wir nicht stolz sind,
und vieles nicht besitzt, was wir gern hätten und mit Stolz
den anderen Nationen als deutsches Besitztum zeigen wür¬
den. Der Deuffche schämt sich trotzdem feines Vaterlandes
nicht, ober er tut oft und gern etwas anderes : er nimmt den
Mund voll Fremdwörter  und schändet und schädigt
damit feine heimatliche Sprache. Sehr häufig tut er das
ganz grundlos , und das ist das Betrüblichste an der Sache.
Nicht jedes Wort, das nicht auf deutschem Boden gewachsen
ist, soll verpönt werden; viele Fremdwörter haben in der
deutschen Sprache Heimatrecht erlangt. Sie Haben von
deutschem Wesen angenommen und sind uns so wenig
Fremdlinge wie diejenigen Mitbürger , in deren Adern das
Blut nicht-germanischer Völkerschaften fließt. Cs ist auch
durchaus kein Verbrechen an unserer Muttersprache und
noch weniger ein Unglück, wenn hier und da einmal einem
Redner oder einem Journalisten ein Fremdwort mit unter¬
läuft, zumal sich manches mit einem fremdsprachlichen Aus¬
druck weit treffender bezeichnen läßt als durch ein deut¬
sches Wort, übertriebene Deutschtümelei nur könnte darin
eine Versündigung an deutschem Wesen erblicken. Nickt
schön und nicht zu billigen aber ist der Gebrauch der Fremd¬
sprache dort , wo man mit guten deutschen Worten klar und
deutlich ansdrücken kann, was man meint. Und am aller-
unschönsten ist die leidige deuffche Vorliebe für Fremd¬
wörter, wenn sie da zutage tritt , wo es geradezu zur
Pflicht wird, ein reines Deutsch zu reden. Es war daher
ein Fehler von den Veranstalterinnen des Wiesbade¬
ner Verkaufstags Her Blume der Barm¬
herzigkeit,  als sie den Vorsteherinnen der Verkäufe-
rirmmgruppen den Namen „Lady Patroness " gäben. Und

besonders ermahnt , „ein recht braves Hündchen" zu
sein, während er nicht da wäre. Schönes „Hündchen!"
hatte Frau Anna dabei gedacht. Nun waren sie allein,
die beiden Todfeinde , und Box wollte es gar nicht ge-
fallen, daß ihn sein Frauchen in energischem Ton von
seinem nun schon gewohnten Platze vor Herrchens Bett
verjagte und ihm seine Schlafstelle auf dem Korridor
anwies , wo sie ihm aus einem alten Fell -Vorleger ein
nach ihrer Ansicht sehr gutes .Lager zurecht gelegt hatte,
für das Box jedoch keine Neigung zu haben schien. Aber
als ' gehorsamer Hund und eingedenk der Mahnung
seines Herrn nahm Box auch diese Demütigung schwei¬
gend hin und fügte sich ins Unvermeidliche. So dachte
wenigstens „Frauchen ", und im Vollgefühl ihres
Triumphes legte sie sich zur Ruhe , wußte sie doch, daß
diese Nacht das häßliche Tier nicht einen Raum mir
ihr teilen würde . Aber sie hatte die Rechnung ohne
Frennd Bor geniacht. Kaum^ lag sie im ersten Halb¬
schlummer, als sie durch ein scharren an der Tür ge¬
weckt wurde. Das brave Tier war augenscheinlich mit
seiner Schlafstelle nachträglich nicht mehr einverstanden
und begehrte nnn , unbekümmert um diese ungeeignete
Stunde und um Frau Annas Nerven, in bescheidener,
aber deutlicher Weise Einlaß . Jedoch Frau Anna war
nicht zu sprechen. Nur ein zorniges : „Bor , ungezoge¬
ner Kerl , willst du gleich kuschen!" schleuderte sie gegen
die Tür . Box schien zu gehorchen, wenigstens stellte
er fein Kratzen ein und antwortete nur noch mit einen,
leisen Winseln . Ärgerlich warf sich Frau Anna ^auf die
andere Seite , in sich hinei - grollend mit dem Schöpfer,
der solche Scheusale wie Box und solch rücksichtslose
Ehemänner wie ihren Gatten geschaffen hatte . Lang-
sani senkte sich der Schlaf wieder auf ihre Lider . Sie
träumte — einen recht schönen Traum . Karl hatte
ihrem Wunsche nachgegcben und das häßliche Tier wie¬
der abgeschafft. Nun ging sie mit ihrem Gatten in
einem wunderschönen Garten spazieren , vor ihnen her
sprang ein reizendes Hündchen, ein Dackel, Frau Annas
Liebling . Ein süßeres Tierchen hatte sie noch nie ge¬
sehen. In lustigen Sprüngen jagte es querfeldein auf
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nun wurde das SelbstvevstÄrdliche wieder einmal Ereignis:
ein Sturm der Entrüstung erhob sich gegen die durch nichts
gebotene und gerechtfertigte Anleihe bei einer fremden
Sprache. Wir haben von einigen der bei uns eingelaufe¬
neu zahlreichen Mbwehrartilel gegen den englischen Titel
kurz Kenntnis genommen; in anderen wurde das Versah-
ren der Veranstalterinnen des Blumenverkaufstags noch
weit schärfer verurteilt , das in der Tat kaum zu verstehen
war . Deutsche Frauen verwenden sich für eine Wohltätig-
keitsveranftaltung, sie ziehen deutsche Frauen und Mädchen
zur Mitarbeit heran und wenden sich an deutsche
Männer und Frauen und — wollen sich dabei doch mit dein
einer fremden Sprache entnommenen Titel schmücken? Es
ist zu begreifen, wenn in einigen Zuschriften sogar die For¬
derung ausgestellt wurde : „Wenn sich die Damen nicht Loch
noch auf ihr Deutschtum besinnen, so bleibt uns nur eins
übrig : wer sich als Deutscher fühlt, kauft keine Blumen der
Barmherzigkeit!"

Nun, zu diesem letzten Mittel brauchte nicht gegnsten
zu werden; sie haben sich besonnen und den fremdländischen
Schmuck von sich geworfen. Das geht aus der folgenden
Notiz hervor, die uns von der Leitung des Blumenverkaufs-
tags zu geht:

„Da der erst gewählte Ausdruck „Gruppen¬
führe rin"  zu den irrigsten Auffassungengeführt hatte,
indem die zu diesem Amt ausgefordertcu Damen glaub¬
ten, sie müßten die jungen Mädchen aus den Straßen be¬
gleiten oder in Gruppen führen, wie zahlreiche Zuschriften
und Absagen bewiesen, so wurde das auch in anderen -
deutschen Städten gebrauchte Wort „Lady Patroness"
gewählt, um die Stellung besser zu präzisieren. Den ge¬
äußerten Wünschen, ein deutsches Wort dafür zu nehmen,
wird gerne Rechnung getragen und der Name
„G r u p p e u v o r st e h e r i n" gewählt."

Damit wäre also diese Angelegenheit zur Zufrieden¬
heit geordnet; wir bezweifeln nicht, daß sich die Gruppen-
vorstehcrin ebenso gut bewähren wird , wie sich die
„Lady Patroness " bewährt haben würde , und es bleibt
uns nichts weiter übrig als zu wünschen, daß die sich dem
Verkauf der Blume der Barmherzigkeit widmenden jungen
Damen, reichen Erfolg haben mögen. Damit auch das er¬
reicht wird, was man erreichen will : ein schönes Werk der
Barmherzigkeit! _ __ -n-

Zwei Tage Wandervogellebcn.
Jugendsrohe gebräunte Gestalten, denen die Lebens-

stische aus dein Gesicht strahlte, machten vorgestern abend
in Kniehosen und Touristenanzug — der gestärkte Kragen
und lange Röhrenhosen sind verpönt — die Honneurs.
Wandervögel  waren 's , die Eltern urtb Freunde zu
einem Lichtbildervortrag des Dr. G. Werl  e aus Darm¬
stadt, des Vorsitzenden des Deutschen Bundes für Jugend-
wüüderungen, eingeladen hatten. Und dieser Einladung
war so nachhaltig Folge geleistet worden, daß die große
Aula der Höheren Mädchenschule am Schiloßplatz sich als
fast zu klein erwies, all denen Raum zu geben, die erschienen
waren, sich in Bild und Wort von dem Treiben der Wan¬
dervögel unterrichten zu lassen. Im Saal dominierte die
Jugend in allen Altersstufen, aber auch eine große Anzahl
älterer Personen, darunter ein erhebliches Plus an
D a ni en — Schwestern und besorgte Mütter — waren an¬
wesend. Ein fröhliches Lied, das nach dem Klang verschie¬
dener Zupfgeigen  gesungen wurde, leitete den Vortrag
ein. Dr . Werte sprach sodann über die Bedeutung der
Jugendwanderungen und führte uns an Hand erläuternder
Lichtbilder mit der fröhlichen Schar über Berg und Tal.
Wir sind ihm gern aus der zweitägigen Tour gefolgt und
im Geist mit den lustigen Gesellen gewandert. Alters- und
Standesunterschiöde waren gefallen. Einmütig ging der
Tertianer neben dem Primaner , oder ■dem Studenten,
Lehrer oder jungen Kaufmann, der „Piepmatz" neben dem
„Bacchanten". Mittags wurde an einer schönen Stelle un¬
ter frei em Himmel ab gekocht und gerastet, und abends kroch
man, sofern die nötige Anzahl Betten nicht vorhanden war,
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beim Bauern ins Heu. Schade, daß alles einmal ein Ende
hat. Der eine oder andere hat aber vielleicht doch genug
Freiheit und Romantik genossen und kehrt genr wieder zu
Muttem zurück. Für 1 M. pro Tag , einschließlich Fahrgeld,
machen die Wandervögel allsonntäglich einen solchen Tages¬
ausslug. In den Ferien werden die Wanderungen, die die
jungen Leute in alle Gegenden unseres an Schönheiten ja
so reichen Vaterlandes führen, auf mehrere Tage ausge¬
dehnt. — Der Zweck der Veranstaltung war , den Eltern
ein Bild von dein Löben und Treiben der Wandervögel zu
geben und dem Bund neue Freuüde zuzusührcn. Und dieser
Zweck dürste erreicht worden sein. Die Wandervögel be-
van-kten sich für den reichlichen Schlußbeisall durch den ge¬
meinsamen Gesang verschiedener Lieder. — Es darf viel¬
leicht im Anschluß hieran daraus aufmerksam gemacht wer¬
den, daß hier auch eine Mädchengrnppe  nach Wandcr-
vogelvorbild gebildet werden soll. Selbstredend werden
die Mädchenwandcrungen nicht ganz mit der von den
männlichen Wandervögeln beliebten Verschmühung der
üblichen Bequemlichkeiten ausgesührt . g-

_Post -Personalien. Bestanden die Postassistentenprustmg
die Postgehilfen Wilhelm Fischer  in Langenschwalbach und
Schiff in Wiesbaden, übertragen die Verwaltung der Post¬
meisterstelle in Buer (Westfalen) dem Postsekretar Har¬
schei dt aus Oberlatmstein. Versetzt die Postassrstenten
Bodenstein  von Ems nach Diez, Breitling  von Lim¬
burg nach Frankfurt, Merkel  von Hadamar nach Winkel,
Schlapp  von Griesheim nach Frankfurt, Philipp S chmr t t
von Winkel nach Friedrichsdorf, Telegraphenasststent Al¬
st ä d t er von Ems nach Frankfurt. Gestorben Postsekretar
Sregisrnnnd in Höchst.

— Blumenverkansstag. Das Komitee macht darauf
aufmerksam, 'daß zum Blumenverkaufnur Damen berechtigt
sind, die eine Ausweis karte  in Händen haben. Vor-
ansbestcllungcn können entweder direkt oder durch Vermitt¬
lung der Gruppensührerinnen nur an die Zentralstelle,
Marktplatz3, P ., gerichtet werden. Vorverkäufe gegen Bar¬
zahlung sind noch nicht statthast.

— Preis -Ansschreiben. Die „Wiesbadener
Schützengese lischest"  erläßt in der vorliegenden
Nummer des „Wiesbadener Tagblatts " ein Preis -Aus-
sckreiben. Sie ladet darin die Architekten zu einem Ideen-
w e1t b e w e r b zur Erbauung einer zeitgemäßen
S chi eß a n l a ge mit Restaurationsgebäude ein. Als
Preise sind vorgesehen: 1. Preis 1200M.; 2. Preis 800 M.;
3. Preis 500 M. Das Preisrichteramt haben übernommen:
1. Herr Louis Heiser,  1 . Schützenmeister; 2. Herr Regie¬
rungsbaumeister Dr.-Jng . Ludw. Horcher;  3 . Herr Lan¬
desbaninspektor Kurt Müller;  4 . Herr Beigeordneter
Regierungs- und Baurat Karl Petri  und 5. Herr Königl.
Baurat Richard Taute,  alle zu Wiesbaden.

— Schutzleute im Gerichtssaal. Seit Jahren schon ist
bei der hiesigen Strafkammer der Brauch eingeführt, daß
die in Untersuchungshaft  befindlichen Angeklagten
nicht durch das Gefängnispersonal, sondern durch den dienft-
tueüdcn Gerichts dien er  aus dem Handarrest, in den
sie vorher vom Gefängnis aus transportiert worden sind,
vorgeführt werden. Diese Maßnahme war veranlaßt durch
das Fehlen ausreichenden Personals in den Gefängnissen
und durch die vorläufige Ablehnung eines von seiten des
hiesigen Gerichts gestellten Antrags , zu jeder Strafkammer-
sitzung, wie das beim Schwurgericht schon seit langem
üblich ist, zwei Schutzleute  zu stellen, welche für Auf-
rechthaltung der Ordnung zu sorgen hätten. Der Gerichts-
diener an der Strafkammer, wird derart vom Geichtshof
in Anspruch genommen, daß seine Verwendung zum Vor-
führcn der Gefangenen lediglich sich aus Kosten des Geschäfts¬
gangs erfolgen kann, und diese einzelne Person bietet auch
kaum ausreichenden Schutz gegen gewalttätige Gefangene.
Wer die Stimmung der Gefangenen, besonders soweit sie
aus Zuchthäusern vorgesührt werden, kennt, der muß immer¬
hin mit der Möglichkeit grober Exzesse rechnen. Auch die
jüngste Anordnung des Ministers, daß die Gerichts-
bienet  in der Folge während der Sitzungen mit einem
Seitengewehr  bewaffnet werden sollen, bietet kam«

eine ausreichende Gewähr gegen derartige Vorkommnisse.
Es mutz daher nach wie vor dringend die Anwesenheit von
Schutzleuten während der Sitzungen verlangt werden.

— Eine längere Sperrung des Bürgersteigs verursachte
gestern mittag ein hochbeladener Hcuwagen, der in den Hof
einer Fournge Handlung in der Kirchgasse gebracht werden
sollte, vor dem Tor aber halten mußte, weil die Einfahrt
ganz unmöglich ivar. Es gehörte nicht viel Augenmaß da¬
zu, das zu erkennen, trotzdem machte der Fuhrmann den
Versuch, den er mit teilweisem Abladen und längerem Zeit¬
verlust zu büßen hatte.

— Ein Fremdenlegionär, der aus Wiesbaden stammen
will, aber seinen Namen verschweigt, schickt uns folgendes
Schreiben, das n. a. auch seiner immerhin seltenen Ortho¬
graphie wegen interessant ist:

„Bon-Denib, den 30. August ItzN,.
An die Direkssion' des Wiesbadener Tagesblatts

Ich möchte die Direkssion freundlich ersuchen eine kurze
Anoce in das Tageblatt zu setzen. Da ich französischer
Legionär bin uüd fern von jeder« menschlichen verkehr steh«
möchte ich mit jemanden in Verher tretten.

(Die Anoce Heist!)
Welch junge Dame wünlsch mit einen jungen Manne

in Corspodenz zu tretten welche liebhaberin ist von Auslän¬
dischen Corspödenzen. Unter „Ciffre" 5734 2 Regiment
Etranger 9 Compani Bon-Denib Maroce Africe.

Sie werden verzeihen das ich diesen Brief unfrankiert
schicke, doch es ist unmöglich eine freimarke aufzutretben dr
ich an der äußersten Grenze der Sahara bin, Ich bin Wies¬
badener! und ich werde vorläufig meinen Namen nicht be,
kamst geben.

Mit herzlichem Gruß der Legionär."
Welche junge Dame 'hat Lust, mit dem Herrn Legionär

„in Verkehr zu tretten", damit — er seine deutsche Mutter¬
sprache nicht ganz verlernt ? Sie darf aber das Strafporto
nicht scheuen, wenn es dem Partner — was öfter Vorkom¬
men dürste — nicht möglich ist, eine Freimarke anfzntreiben.

— Der Polizei in die Hände gefallen ist in M ainz
ein Hiesiger junger Mann, welcher hier verschiedene Schwin¬
deleien Verübt hat. Der Verhaftete wurde nach Wiesbaden
Lbcrgeführt.

— Ein Fahrraddieb ist gestern in/der Bleichstraße fest
genommen worden, als er eben im Begriff war , ans dem
gestohlenen Rad auszurücken.

— Preußische Klassenlotterie. In der gestrigen Vor-
mittagsziehung der Preußischen Klassenlotterie fielen
10 000 M. auf Nr. 200 238.

— Organisation für hebräische Sprache und Kultur. Arn
Dienstag, den 13. d. M., abends 8V2 Uhr , findet in der „LogePlato" eine große Versammlung zugunsten der Organisation
für hebräische Sprache und Kultur statt über das Thema:
„Jüdische Kulturaufgaben". Redner sind: Rüben Brainin-
Berlin (hebräisch) , Dr. Klaezkin-Cöln (Jargon), Julius Simon-Mannheim (deutsch) und noch einige auswärtige Herren.
Karten sind in den Buchhandlungen von Limbarth, Kranzplatz 2,
Moritzu. Münzel, Wilhelmstraße 58, E. Voigt Nach;., Taunus¬
straße 23, sowie an der Abendkasse, Stehplätze nur au der
Abendkasse zu haben. Das ist das erstemal, daß die Organi¬
sation für hebräische Sprache und Kultur in Wiesbaden in
dieser Weise in die Öffentlichkeit tritt , ein starker Besuch dürfte
zu wünschen und auch wohl zu erwarten sein.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Residenz-Theater. Das sensationelle Drama „Taifun"

wird in der neuen Woche morgen Montag, ferner am Mittwoch
und Freitag wiederholt. Am Dienstag gelangt Thomas' humor¬
volle Komödie„Die Lokalbahn" nochmals zur Aufführung und
am Donnerstag wird „Viel Lärm um  nichts ", das als
Eröffnungsvorstellung in der neuen Inszenierung so großen
Beifall fand, gegeben. Der nächste Samstag bringt als Neu¬
heit den französischen Schwank„Theodoreu. Ko." von Nancey
und Armont.

* Walhalla -Theater. Heute Sonntag finden zwei große
Vorstellungen statt, nachmittags 4 Uhr große Familien- und
Kindervorstellung bei kleinen Preisen auf sämtlichen Plätzen für
Erwachsene und Kinder. Es gelangt das vollständig unge¬
kürzte Programm zur Darstellung. Abends 8(4 Uhr beginnt
die Vorstellung zu gewöhnlichen Preisen. Am 16. September
tritt Programmwechsel ein.

ein prachtvolles Blumenbeet zu, in dem er nun nach
Herzenslust zu kratzeil und zu wühlen anfing . Das
war sehr unartig , fand Frauchen , zumal er sich gar nicht
stören ließ. Herrchen pfiff , Frauchen rief ; es nützte
nichts, er „buddelte" ungestört weiter . Er scharrte und
scharrte und scharrte, so laut , das; Frauchen darüber
auswachte. Seltsam , das Geräusch dauerte ja fort , —
langsam ermunterte sie sich, ja — war denn das nicht
wieder dieses ungehorsame Vieh? Richtig, der gute
Box war es, der diesmal schon etwas energischer Ein-
laß begehrte und seine Bitte mit einem leisen Winseln
unterstützte. Wieder mahnte ihn Frau Anna zornig zur
Ruhe und verstärkte ihren Ruf durch ein : „Ich komnie
gleich mit dem Stock!" Einen Augenblick schien cs auch,
als ob das bei Box gefruchtet hätte . Anna versuchte
abermals , wieder einzuschlafen und schimpfte im Innern
furchtbar auf den ungezogenen Gesellen, wegen dessen
sie sich die Nacht um die Ohren schlagen wusste. Sie
nahm sich fest vor, mit allen ihr zu Gebote stehenden
Mitteln seine Entsetzung von seinem Posten zu er¬
streben, koste es, was es wolle. Wenn nur ihr Gatte
erst zurückkam, der sollte etwas zu hören bekommen
über sein „artiges Hündchen!" Dieses jedoch schien cs
diesmal gar nicht erst abwarten zu wollen, bis seine
Herrin wieder eingeschlafen war . Denn schon nacf;
lvenigen Augenblicken meldete sich Box wieder, und
zwar diesmal ganz energisch, kratzend und winselnd.
Jetzt war aber Frau Annas Geduld erschöpft. Wie ein
Blitz fuhr sie aus dem Bett , machte Licht und griff in
die Ecke, wo Herrchens Spazierstack stand. Sie wollte
die Tür nur auf einen Spalt öffnen, aus dem sic den
Arm mit den: strafenden Instrument hinausstrecken
und ihrem gefährlichen . Feind eins versehen konnte,
dann schnell die Tür wieder znschlagen, damit ihr der
zornige Teufel nichts zu Leide tun könne. Kaum aber
hatte sie die Klinke leise herunter gedrückt, als im
selben Augenblick ihr Feind einen heftigen Vorstoß
gegen die Tür unternahm und sie sperrangelweit auf¬
drückte, gleichzeitig im Sturm die erstrebte Position
wieder nehmend, die ihm durch Frau Annas Aus¬

weisungsbefehl genommen worden war . Seine Geg¬
nerin , auf diese Überrumpelung nicht vorbereitet , stieß
im ersten Moment einen leisen Schrei aus , hatte aber
noch so viel Geistesgegenwart , ihrem Gegner im Vor¬
beistürmen einen Hieb zu versetzen, der mit einem
lauten Aufschrei seitens des Herrn Box erwidert wurde,
ohne jedoch diesen in seinem Siegesläufe zu hemmen.
Vielmehr stürmte er geraden Weges seinem Ziel zu,
diesmal jedoch nicht vor Herrchens Bett , sondern unter
dasselbe, wo er vor den feindlichen Angriffen bessere
Deckung zu finden hoffte und wo ihn Frau Annas
strafender , stockbewaffneter Arni nicht so leicht er¬
reichen konnte. Aber der feindliche Gegner war ent¬
schlossen, den Kampf mit ihm nicht so leicht aufzugeben.
Sie stieß mit dem Stock nach ihm, Box wich aus und
Winselte. Sie versuchte es mit den Waffen der Diplo¬
matie , ihn zum Verlassen seines Platzes zu bewegen.
Sie schalt, bat , drohte , lobte das „artige Hündchen" —
alles umsonst. Selbst dieser Köder verfing nicht; Box
war entschlossen, die so schwer zurückeroberte Feste zu
behaupten . Er hatte auf alles keine andere Antwort
als ein leises Winseln, begleitet von einem Geräusch,
als wenn jemand mit dem Finger an die Tür klopft.
Das >r>ar Boxens wedelnder Schwanz, der den Beii-
pfostcn liebkoste. Frau Anna erreichte in halbstündi¬
gem Kampf nichts — aber rein gar nichts und streckte
seufzend die Waffen und begab sich wieder in ihr Bett,
schwarze Pläne in ihrem Busen hegend, die natürlich
sowohl gegen Box wie auch gegen ihren Gatten , den
eigentlichen Anstifter des ganzen Unheils , gerichtet
waren . Während Frau Anna , sich anschickte, >hr
Lager wieder aufzusuchen, ertönte immer noch von
Zeit zu Zeit das unheimliche Klopfen. Erst ein wie¬
derholtes „Ruhig ! Kusch!", das zuerst das direkte
Gegenteil bewirkte, schaffte nach längerer Zeit Ruhe.
Aber Frau Anna war vorsichtig. Ihren Revolver ent¬
nahm sie dem Nähtischcben und legte ihn auf den
Nachttisch vors Bett . Schlafen konnte sic doch nicht,
das wußte sie, und wer konnte solch einem Tier trauen?
Vorhin unterm Bett hatten seine Augen so unheimlich

geleuchtet — wie von einem Höllenhund'. Wohl eine
Stunde lang wälzte sich Frau Anna von einer Seite
ans die andere. Endlich hatte Gott Morpheus ein Ein¬
sehen: bleiern senkte sich ein schwerer, traumloser Schlaf
auf ihre Lider. — — — - — —- — — — —

Ein dumpfes Dröhnen schreckte sie jäh empor —
schnell ermunterte sie sich — ihr Herz klopfte. Was
war das ? — Ein ächzendes, gurgelndes Geräusch, ein
Scharren und Poltern mitten in ihrem Zimmer ! —
„Mein Gott , der Hund ist toll geworden !" denkt Anna.
Bebend an allen Gliedern schreit sie ängstlich: „Box,
was hast du denn ?", wie ein Kind, das seine Furcht
verbergen will. Als Antwort ein knirschender, gurgeln¬
der Laut , ein Winseln . Sie will Licht machen; aber in
ihrer Angst und Aufregung findet sie die Streichhölzer
nicht. Ihre Hand tastet nach dem Revolver — er ist
geladen. In ihrer Todesangst glaubt sie mit ihren
Augen das Dunkel zu durchdringen . Box hat sicher
das Baucrntischchen mit der kostbaren Vase umgeworfcn,
das war das Geräusch, von dem sie aufwachte. Jetzt
zerreibt er in sinnloser Wut den Teppich. Sie glaubt
zu sehen, wie sich das Tier auf allen Vieren duckt, heran¬
schleicht, sich zum Sprung bereit macht. Jetzt glaubt sie
seine glühenden, phosphoreszierenden Augen immer
größer werden zu sehen, er nähert sich ihr , — ihre
Hand umkrampft den Griff des Revolvers . Halb
ohnmächtig richtet sie die Waffe nach der Richtung des
Geräusches und mit geschlossenen Augen drückt sic. los.

Einen kurzen Schrei wie ein Mensch stößt der
Hund ans und dann hört sie wieder das Gurgeln,
Scharren , und jetzt, halb unterdrückt , die ächzend in
größter . Todesangst herausgestoßenen Worte : „Uni
Gotteswillen —- machen Sie Licht — rufen Sie den
Hund — er bringt mich ja um ! —", dann wieder der
ächzende Ton , erstickte Laute . Anna ist mehr tot wie
lebendig -— endlich findet sic die Streichhölzer und
macht Licht. Ta liegt mitten im Zimmer auf dem
Rücken der Einbrecher, über ihm der brave Box, der
ihn an der Kehle gepackt hat ; über sein braunes Fell
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* Bccthovcn-Konscrvatornim (Wilhelmstraße 12, Luisen-
straße 3, Direktor Gerhard ) . Am verflossenen Montag hielt
Herr Direktor Gerhard  einen Vortrag über Beethovensche
Sonaten , in welchem die F-Moll , op . 2, und C-Moll, op . 13, er¬
läutert und wiedergegeben wurden . Diese monatlich stattfin¬
denden und klassische und moderne Werke beleuchtendenVorträge
sind als „Musikalischer Fortbildungskursus " auch Hospitanten
zugänglich. — Montag , den 12., findet abends 7% Uhr ein
Schumann -Abend von Schülern der Unter - und Mittelklassen
statt , in welchem Klavier-, Gesangs- und Violinkompositionen
zu Gehör kommen. Der Eintritt ist frei.

* Ortskrankcnkasse oder Freie Hilfskasse? Die Abteilung
Kranken- und Begräbniskasse, des Kreisvereins Wiesbaden im
Verband Deutscher Handlungsgehilfen zn Leip  -
zig  veranstaltet am kommender! Dienstag , den 13. er., abends
3 Uhr, im großen Vereinslokal (Parterre ) „Kaisecsaal", Dotz-
heimer Straße 19, einen öffentlichen Vortrag  über das
Thema „Ortskrankenkasse oder freie Hilfskasse". Referent Herr
v. Nida  aus Frankfurt a. M. Das gewählte Thema ist nicht
allein für die Angestellten, sondern auch für die Herren Prin¬
zipale von größter Wichtigkeit. Die Kranken- und Begräbnis¬
kasse des Verbandes Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig ist
mit ihren 45 000 Mitgliedern die leistungsfähigste, größte und
angesehenste kaufmännische Krankenkasse Europas . Ihre Aus¬
zahlungen für Versicherungsleistungen betragen jährlich über
eine Million Mark ; ihr Vermögen beträgt ebenfalls iiber enie
Million Mark. Die Verwaltung dar Kasse stellt Interessenten
Prospekte und ' Statutenauszüge gern zur Verfügung.

* Alüert -Schumann -Theater in Frankfurt a. M. In der
heute nachmittag 4 Uhr bei kleinen Preisen stattfindenden
Familen - Vorstellung gelangt das prachtvolle September-
Programm ungekürzt zur Aufführung . Abends 8 Uhr ist
große Gala -Vorstellung. In beiden Vorstellungen ist das letzte
Sonntagsauftreten der jetzt engagierten Künstlcrspezialitaten,
da am 16. d. M. schon wieder großer Programmwechsel sein wird.

Vereins -Nachrichten.
* Die „Wiesbadener Theater - Gesellschaft"

veranstaltet heute Sonntag einen Familien -Ausflug nach
Erbenheim, Saalban „Frankfurter Hof". Besitzer G,ebermann,
verbunden mit humoristischer Unterhaltung , Theater , Tombola
und Tanz,

* Der Athletik-Sportklub „Athletia"  veranstaltet heute
einen Familienausflug nach dem Saale „Zum Jägerhaus " an
der Schiersteiner Straße . Für Unterhaltung , Tanz usw. ist
bestens Sorge getragen . -

Aus dsm Landkreis Wiesbaden.
— Bicrstadt, 9. September . Bei der am Mittwoch abge-

baltenen Versteigerung  der Kreszenz von 206 Obstbaumen
des Ziegeleibesitzers W. Ritzel wurden über 1400 M. gelost. —
Gestern morgen wnrde in der Behausung des Landwirts L. 5̂.
hier ein Ei nbruchsdieb stahl  verübt . Der jugendliche
Langfingeri ivelcher in der Landwirtschaft daselbst beschäftigt
wird, nahm sein Alleinsein im Wohnzimmer wahr, um die
Platte von einem Tisch zu entfernen , in dessen verichlosiener
Schublade der Hausherr seinen Barbestand aufbewahrte , dies
war ihm bekannt. Er hatte sein Werk fast vollendet und wollte
die Tischplatte wieder befestigen, als er durch das plötzliche Er¬
scheinen der Haushälterin gestört wurde. Der Dieb ließ icme
Beute im Stich und ging durch.

a. Fraucnstcin , 9. September . Milchhändler Peter Sinz  Ir,
Konsumverwaltcr Peter Klepper  8r und Landlvirt Franz
Joseph Haas  Ir sind als Schöffen unserer Gemeinde gewählt
and vereidigt worden, _

Uassamfche Nachrichten.
Ein Pscudowandttlchrcr.

-s Bom Einrich, 9. September . In den letzten Tagen
durchzog ein Wanderlehrer Kranz  unsere Gegend, der vor-
gab, im Dienst der „Deutschen Landwirtschaftsgeselllchaft zu
stehen und landwirtschaftliche Vorträge halten wollte. Das
glückte ihm auch an einigen Orten , so in Rot h und Nieder-
t iefe  n bach.  Er fand zahlreiche Zuhörerschaft, hatte er doch
angekündigt, zeigen zu wollen, „wie ohne Sonne bei Schatten
und Regen Grummet rasch und sicher gedörrt werden fern« .
Bet dem erbärmlichen Wetter für unsere Bauersleute eine
schöne Aussicht! Natürlich ivußte er nachher nur auch uisierir
Hinterweltler Bauern wohlbekannte Dinge vorzutragen und
suchte im Anschluß daran eine von ihm selbst verfaßte landwirt-
fchaftliche Broschüre sündenteuer loszuschlagen. Heute wird in
der „Emser Zeitung " eine behördlich- Warnung veröffentlicht,
daß man es mit einem Schwindler zu tun habe, der auch am
Rhein unter gleichen Vorspiegelungen sem Gluck versuchte.
Weitere angekündigte Vorträge des PseudowanderlehrcrS wer¬
den nun wohl vereitelt werden.

Tod an der Dreschmaschine.
-r Niederhörlen, 9. September . Als heute morgen gegen

g Uhr der 40jährige Landwirt Blocker  der m keinem Hose
arbeitenden Dreschmaschine zu nahe kam, wurde er vom Riemen-
werk erfaßt und a u f d e r Stelle getötet  Der Körper
ist furchtbar verstümmelt. Wie sich der Unglucksfall zugetragen
hat, darüber können die Anwesenden merkwürdigerweise nichts
Genaueres angeben.

!! östrich, 9. September . Die am 1. September cr. statt-
gefundenc Bürgermeister wähl  ist infolge eines vor¬
gekommenen Formfehlers von dem König!. Landrat in Rüdes-
heim für ungültig  erklärt worden und wird im Laufe der
nächsten Woche eine Neuwahl stattfinden . Da es sich lediglich
nur um eine „Formsache" handelt , so wird auch bei der wieder¬
holten Wahl Herr Bürgermeister Becker aus Bitburg gewählt
werden. -

w. Cronücrg (Taunus ) , 10. September . Die Kron¬
prinzessin von Griechenland  ist heute früh nach
Bonn abgereist, um dem Prinzenpaar Adolf von Schaumburg-
.Lippe einen mehrtägigen Besuch abzustatten . Prinzessin Fried¬
rich Karl von Hessen reiste gestern abend nach England ab, um
dort ihren Sohn Philipp in die Schule zu bringen.

w. Königstcin (Taunus ) , 10. September . Die Erbgroß¬
herzogin Maria Adelheid von  L u x e m b u r g ist mit
ihren Schwestern Charlotte und Hilda von Luxemburg hier ein¬
getroffen, um an der am Montag stattfindenden Denkmalsweihe
für den Großherzog Adolf teilzunehmen,

m . Falkenstein, 9. September . Im Alter von 76 Jahren
jist Bürgermeistera. D. Mühl  von hier gestorben.

m. Schmitten, 9. September . Lehrer Reinhard  von
»hier ist am 1. September in den Ruhestand getreten. Die da-
' durch freigewordene erste Lehrorstelle Hierselbst ist dem Schul-
-amtsbeiverber August Sa ffr an zu Schwnnhcim übertragen
?worden. „ . t ■

tu Usingen, 9. September . Der Zar,  die Zarin , der Thron¬
folger und die Prinzessinnen , sowie das hessische Größ¬
ter  z o g s p a a r statteten gestern in 7 Automobilen unserer
Stadt einen Besuch ab. Von hier aus fuhren die Herrschaften
auf den Feldberg, wo sie im alten Feldberghaus  den
Kaffee einnahmen. Die Rückfahrt erfolgte über Homburg.

r . Lorch, 9. September . Beim Scheuwcrden vor einem
Schnellzug sprang das Pferd des Fuhrmanns Christian Berg
von Presberg  in den Rhein und ertrank.  Das Tier
hatte einen Wert von über 1000 M.

i. Limburg, 9. September . Wie der „L. Anz." meldet,
starben die Ehemänner zweier Schwestern, Bierbrauer Ebert
und der Weichensteller Hatzmann fast gleichzeitig  und
.fanden im Tode vereinigt ihre letzte Ruhestätte nebeneinander
hier auf dem Friedhof.

# Nauheim (Kreis Limburg) , 8. September . Herr Lehrer
Gräb  Hierselbst tritt mit dem 1. Oktober in den wohlverdienten
Ruhestand ; 41 Jahre hindurch hat er seine Unterrichts- und
Erziehungstätigkeit der Volksschule gewidmet. Seinen Lebens¬
abend gedenkt er in Schierstein a. Rh. zu bttbringen . Der zweite
Lehrer von hier ist nach Kirberg versetzt worden. Da zurzeit
unfere Schule von nur 70 Kindern besucht wird , so soll dieselbe
einklassig werden und künftighin nur einen Lehrer erhalten.
Von der Gemeindevertretung ist Herr Lehrer Schild aus
Beuerbach gewählt worden.

0. Nastätten , 9. September . Gestern wurde Herr Bürger-
km eist er Lange  aus Ohligs in sein neues Amt als Burger-
i meister unserer Stadt durch den Vertreter des Herrn Regie¬
rungspräsidenten , Herrn Geheimrat Berg  aus St . Goars¬
hausen, eingeführt , . ^

h. Diez, 9. September . Der Bausekretar B. von hier, der
als vermißt  gemeldet wurde, hat nun aus Frankfurt a. M.
seiner Frau einen Brief geschrieben, in dem er um Geld bittet,
da cr sonst verhaftet werden könnte. Weshalb B. eigentlich
fort ist, weiß kein Mensch.

1. Dillenburg , 9. September . Nach einer Mitteilung des
Königl. Herrn Oberpräsidenten ist an Stelle des bisherigen
Gestütsdirektors Rittmeister v. Prittwitz und Gafsron Gestüts-

j dircktor Vieler  mit der Leitung des Hessen-Nassau,schen
j Landesgestüts hierselbst beauftragt worden.

I Nanzcnliach, 9. September . Auf dem Nikolausstollen
wurde der 17 Jahre alte Aufbereiter Wilh. Friede . Schäfer
von hier von einem Treibriemen erfaßt und auf die Trans-
missionswelle geschleift. Er erlitt einen schweren Schädel-
bruch,  daran er erlegen ist.

Aus dsr Umg §!mng.
V. Frankfurt er, M., 10. September . Die 50jährige Frau

Christine S t r ü m p f , die sich gestern aus ihrer in der Meisen¬
gasse belesenen Wohnung in selbstmörderischer Absicht auf die
Straße stürzte,  ist heute ihren Verletzungen erlegen.

88. Darmstadt , 9. September . Bei der Gemeinderats-
w a h l in Pfungstadt  erhielten die bürgerlichen Kandidaten
659 bis 694, die sozialdemokratischen 595 bis 676 Stimmen.
Es wurden vier Bürgerliche und ein Sozialdemokrat gewählt.
Die Sozialdemokratie  zählt nunmehr vier Ver¬
treter  im Gemeinderat.

bä . Langen, 10. September . Die für morgen mittag ge¬
plante P r o t e st v e r s a m m l u n g unter freiem Himmel
gegen die Anwesenheit des Zaren  wurde heute früh
vom Kreisamt in Offenbach a. M. verboten. In der Begrün¬
dung des Verbotes heißt es. daß der Ton , in dem die Ein¬
ladung der Versammlungs -Einberufer gehalten sei, nicht dafür
bürge, daß die Versammlung ruhig verlaufen werde. Die
Sozialdemokratie wird das Verbot dadurch umgehen, daß sie eine
Versanimlung mit anderer Tagesordnung und anderen Rednern
abhalten wird. ■. ' ■■

* Mainz , 10. September . Rheinpegel:  2 m 60 cm
gegen 2 in 39 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtliches.
Air» attswirEge » Gerichtsfölerr.

— Bürgermeister Fahlsing . Wie von Nastätten aus
dem „Lahnst. Tgbl ." mitgcteilt wird , hat Bürger¬
meister Fahlsing  in Themar gegen das den Redakteur
des „Rhein - und Lahn-Anzeigers " sreisprechcndeUrteil der
Wiesbadener Strafkammer Revision  angemeldct . Ob
dabei etwas für ihn herauskommt, ist — vorausgesetzt, daß
die Mitteilung überhaupt auf Wahrheit beruht — mindestens
fraglich.

— Wahlrcckstsdcinonstratton. Am 13. März zogen nach
den Frankfurter Wahlrechtsdemonstrationsversammlungen
etwa 10 000 Personen iiber den Goetheplatz, die Kaiserstraße
entlang nach Sachsenhausen und von da in den Stadtwalo.
Am Äpfelwcinhügel wurde Halt gemacht und Da\ Quarck
hielt eine kurze Ansprache, die ihm eine Anklage wegen Ab¬
haltung einer nicht genehmigten Volksversammlung unter
freiem Himmel einbrachte. Das Schöffengericht sprach ihn
sowie den Mitangeklagten Parteisekretär W i t t i ch frei unL
hob die richterlichen Strafbefehle über sechs, bczw. vier
Wochen Haft auf. Da die Staatsanwaltschaft Berufung
eingelegt hat, befaßte sich die Frankfurter Strafkammer
noch einmal mit der Angelegenheit . Das Gericht verurteilte
die Angeklagten wegen Vergehens gegen § 19 des Vereins-
gesetzes unter Aushebung des freisprechenden Urteils des
Schöffengerichts zu je fünfzig Mark  Geldstrafe . Wie
die „Franks. Ztg ." mittcilt , war das Gericht der Ansicht,
daß sich auf dem Äpfelweinhügel eine Versammlung gebildet
hat. Wer diese veranstaltet hat, bleibt dahingestellt. Die
bisher führerlose Masse wurde auf dem Hügel von Quarck
und Wittich, welche die Menge um sich scharten, gemeinsam
geleitet. Bei der Strafabmessung wurde berücksichtigt, daß
es damals eine Zeit politischer Erregung  war;
beide Angeklagte sind in dieser Hinsicht bisher nicht bestraft,
beide glaubten, mit der Möglichkeit zu rechnen, daß der
Polizeipräsident die Versammlung genehmigen würde,
schließlich wurde in der Rede auch zum Auseinandergchur
aufgefordert.

Eingestelltes Verfahren.
— Dresden , 9. September. Das Verfahren wegen

Gotteslästerung,  das gegen Professor Ho. Gnrlitj
in Berlin von der Dresdener Staatsanwaltschaft eingeleitet
worden war, ist wieder eingestellt worden. Die inkrrmi-
nierte Äußerung war in einem Vortrag gefallen, den Pro¬
fessor Gurlitt im vergangenen Winter im Deutschen
Monistenbunde über das Thema „Religion und Schule" ge¬
halten hatte.

Sport.
* Bon der Wiesbadener Rennbahn. Welchen Umfang

in Zukunft die Erbauung von Boxen für je ein Pferd an¬
nehmen wird , kann man schon daraus ersehen, daß bis jetzt
in Erbenheim von Privatunternehmern ca. 150 derartige
Stallungen angelegt wurden. Der größte Teil' derselben
wurde nach dem Stallgebäude des Rennklubs errichtet,
welches sich an die Musterstallungen in Grunewald , Magde¬
burg, Hannover anlehnt. Diese Stallung mit 20 Boxen und
einer sehr schönen, praktischen Wohnung im oberen Stork
kann später durch Flügelbauten bedeutend vergrößert wer¬
den. Welche Bedeutung die Wiesbadener Rennen bei den
Trainern , welche auf dem Gebiete des Renusports wichtige
Faktoren sind, haben, ist daraus zu ersehen, daß bis heute
5 tüchtige Trainer , darunter einer mit 14 Pferden, sich in
Erbenheim niedergelassen haben und täglich Arbeit aus dern
Rennplatz verrichten.

* Futzball-Wettspiele um die deutsche Meisterschaft. Die
diesjährigen Meisterschaftsspiels, an welchen in der A - Klaffe
der Sportverein Wiesbaden teilnimmt , beginnen bereits heute
Sonntag , 11. September . An diesem Tage steht der Mannschaft
des Sportvereins  die Mannschaft des Frankfurter
F .-K. Britannia  gegenüber , welche in den letzten Jahren
es verstanden hat, sich in die erste Reihe der Frankfurter Ver¬
eine zu stellen. Da in diesem Jahre 13 Vereine des Nord-
kreises an den Liga-Spielen teilnehmen. so werden die Mann¬
schaften in nicht weniger als 24 Spielen ihre Ausdauer und
Spicltüchtigkeit zu bewähren haben. Die Liga-Spiele bringen
uns eine ganze Reihe hochklassiger Wettspiele nach Wiesbaden.
Das Spiel beginnt um 3(4 Uhr.

fließt ein Blutstrom . Einen gellenden Hilferuf stößt
sie aus , dann schwinden ihr die Sinne . -

„Von dort kam der Schuß und der Hilferuf ", sagt
ein später Passant zum Wächter, der gerade des Weges
kommt, „ich habe es deutlich gehört ."

Ter Wächter klettert an der Briistung des Parterres
hoch zum Fenster und klopft. Er bekommt keine Ant¬
wort , cr hört nur ein Ächzen, Stöhnen , Seufzen , einen
Kampf auf Leben und Tod gilt es da drin , wie es
scheint. Schnelle Hilfe tut not ; schnell entschlossen
drückt er die Scheibe ein und dringt durchs Fenster in
das Zimmer . Er sieht eine ohnmächtige Frau am
Fuße des Bettes liegen , in der Mitte des Zimmers
einen Hund , der schwer verwundet ist durch einen
Schuß in die Seite , aber mit seiner letzten Kraft noch
den Verbrecher festhält,

Tret Tage später kam Karl nach Hause, gerade
noch im letzten Augenblick. Frau Anna hatte tränen¬
den Auges den Hund gepflegt wie ein kleines Kind;
aber ,der Tierarzt hatte gleich gesagt : „Das hilft alles
nichts ; lassen Sie ihn lieber erschießen, so daß die
Qual ein Ende hat ." Tas hätte sie nicht übers Herz
gebracht. Sie streichelte sein braunes Fell , und ein dank¬
barer Blick des sterbenden Tieres lohnte ihr . „Wenn
ich ihn doch durchbrächte!" war ihr Gedanke, und im
stillen gelobte sie sich, ihn dann zu halten , als wäre cs
kein Tier , sondern ihr Kind. Als cr seinen Herrn cin-
treten sah, beivegte er noch einmal den Schwert. In
fliegender Hast erzählte Frau Anna weinend, was ge¬
schehen war . Schweigend hörte es ihr Gatte . Er
nahm den dicken Kopf des Tieres in seine Hände und
liebkoste ihn sanft . Bor leckte ihm noch einmal matt die
Hand und sah erst ihn, dann seine Herrin an , als wollte er
sagen: „Ich hatte es so gut gemeint !" Tann reckte er
sich und war tot . Ta weinte Frau Anna über das
„scheußliche Tier " nochmals,bittere Tränen ."

Aus Kunst und Leben.
* Dis Flugpost in der Wüste. Der französischeKriegs¬

minister, der einer der begeistertsten Anhänger der Flug-
maschine ist, hegt die Absicht, die französischen Kolonien
durch eine Flugpost quer über die Sahara in eine engere
Verbindung miteinander zu bringen. General Bailloud,
der Kommandeur des algerischen Armeekorps, der selbst be¬
reits einen Aufstieg im Aeroplan gemacht hat, soll in
Colomb-Dechar in Süd -Oran eine Militärfliegerschul« er¬
richten. der acht Mugmaschinen zur Verfügung gestellt wer¬
den. Hier soll eine Sektion Flug,m aschi nenführcr ausgebil¬
det werden, während Offiziere der Kolomnlarmce ihre Aus¬
bildung in Frankreich ersachr-en. Wenn zwei Mannschaften
genügend vorbereitet sind, soll die eine von Colom'b-Bechar,
die andere von DirNbuliu ans fliegen , mtb beide sollen in
der Wüste zusammentressen. Es wird zunächst eine Etappe
geflogen und ein Depot für Reparaturen errichtet werden,
von dem aus die nächste Etappe in Angriff genommen wird,
und so werden beide Abteilungen in die Wüste Vordringen,
bis sie auseinander stoßen. Aus diese Weise soll Algerien
mit Timbuktu durch eine Reihe von Flugstationcn verbun¬
den werden. Die kolonialen Behörden sind der Ansicht,
daß die Flachheit der Wüste und der sandige Boden ein
sicheres Fliegen und leichtes Landen ermöglichen, und daß
der Versuch also alle Aussichten ans Erfolg bietet. Bereits
in den nächsten Wochen werden die Vorarbeiten zu der
Ausführung des kühnen Plans begonnen werden.

Theater und Literatur.
Der Romanschriftsteller Wilhelm Jensen  beging

gestern sein goldenes Doktorjubiläum. Aus diesem Anlaß
wurde ihm von der Gieß euer  Philosophischen Fakultät
das Doktor-Diplom erneuert.

über das Wiedersehen Paul Lindaus mit Kainz
wird aus der Umgebung des Dichters mitgcteilt , daß die
Begrüßung eine sehr herzliche war . Beide umarmten und
küßten sich und sprachen dann über Berliner Theater-Ver¬

hältnisse. Nach einiger Zeit zog sich Lindau zurück. Eine
halbe Stunde später ließ Kainz aber Lindau wieder zu sich
bitten, der nun bis in die späten Abendstunden bei ihm
blieb.

Die Direktion des Düsseldorfer  Schauspielhauses
(Dumont - Lindemann)  hat das alleinige Urauf¬
führungsrecht für Deutschland von Knut H a m s u n s neuem
Schauspiel „In den Klauen des Lebens" erworben und
inr Einverständnis mit dem Dichter dem Stück den neue«
Titel „Vom Teufel geholt"  gegeben.

Bildende Kunst und Musik.
„I e a n n e d ' Ar c", Text von Jules Barbier.

Musik von Charles Gounod,  das sünfaktige Musikdrama,
gelangt zum ersten Male in deutscher Übersetzung diesen
Winter in St . Gallen  durch den unter Stehle stehenden.
Domchor zur Ausführung. „Jeanne dArc " weicht an ver-
swiedenen Stellen wesentlich von Schillers „Jungfrau von
Orleans " ab; Barbier folgt in seiner Bearbeitung mehr den
geschichtlichen Spuren.

Wissenschaftund Technik.
Internationaler Kongreß für Sec - und

Me eres Heilkunde.  Zu den Kosten dieses unter
dem Protektorat des Großhcrzogs von Mecklen¬
burg-Schwerin Pfingsten 1911 in Kolberg stattfindenden
Kongresses hat der preußische Medizinalmrnister eine Bei¬
hilfe von 1000 M. bewilligt . Zoppot und Kranz haben de»
Kongreßteilnehmern einen Dampfer zum Besuch der beiden
Seebäder zur Verfügung gestellt.

Bei den Ausschachtuugs arbeiten für einen Neubau an
der Wolfftrahe in Cöln,  gegenüber dem Konservatorium
für Musik, ist ein großer römischer Mosaikfuß¬
boden  gesunden worden, der zu einem in seinen Mauer¬
zügen noch erkennbaren römischen Hause gehörte. In der
geometrischen Musterung sind Tiere dargestellt. Die den
Neubau aufführende Firma Bernstein und Mayer hat den
wertvollen Fund dem städtischen Museum als Gesckenk über¬
wiesen.



Letzte Nachrichten.
Kaisermanöver.

wb . Prcußisch-Holland» 10. September . Tic blaue
Partei erhielt gestern Meldungen über die wirkliche
Hauptstellung von Rot durch sein Lenkluftschisf
Tie rechte Flanke von Rot war gestern durch dle
Kavalleriedivision Brecht gedeckt mit Sicherungen ln
fax  Linie Goettchendorf-Behlenhof- Tie blaue
Kavalleriedivision E verdrängte diese Sicherungen
und wandte sich dann auf Schmauch, das gegen Norden
von Karabinerschützen der Kavalleriedivision Brecht be¬
setzt war . Die Kavalleriedivision E setzte zwei Brigaden
zum Fußgefecht aus . Die roten Karabinerschützen
räumten Schmauch. Die Division E 'konnte wegen des
überlegenen roten Artilleriefeuers nicht folgen, grub
sich auf dcni Lerchenberg ein und nahm mit Einbruch
der Tunkelheit Schmauch in Besitz. _ Heute morgen
3 Uhr 30 Min . begann allseitig ein überaus heftiges
Artilleriefeuer , besonders auch der schweren Artillerie.
Das blaue 17. Korps setzte mit Tagesanbruch den An¬
griff unter starker Staffelung der 36. Division fort
Tie Kavalleriedivision E versuchte in der Flanke uno
dem Rücken des Feindes vorzugehen. Das rote 1. Korps
hielt mit der l . Division und der 71. Brigade seine
Stellung und stieß mit der verstärkten 2. Division Brecht
nördlich des Weßkeflusses vor. Dieser Vorstoß, den
linken blauen Flügel umfassend, war nicht ohne Erfolg.
Die 16. Division (blau ) mußte zurück. Die Manöver
wurden um 6 Uhr 30 Minuten morgens abgebrochen.
Der Kaiser,  welcher morgens 3 Uhr aus Schlobitlen
aufgebrochen lvar . hielt bei Rogehnen Kritik . Das
Wetter ist sehr schön.

Preusnsch-Holland , 10. Septeinber . (Eigener Drahi-
bericht.) Bes Rogehnen fand gestern abend noch _ein
schweres N acht,gefecht  statt . Die blaue 36. Division
nahm ein Dorf zeitweise in Besitz. Die rote 73. Brigade,
mit bereitgestellten Reserven , umwickelte Rogehneni
von allen Seiten und warf die blaue Armee wieder
hinaus . Heute morgen wollte die blaue Armee wieder
den südlichen Flügel der roten Armee bei Grünhagen
einbrücken. Der Angriff wurde durchgeführt , verlief
aber unglücklich. Die blaue 4E Division stieß auf eine
starke Stellung der 2. roten Brigade und kam nicht
vorwärts . . Das Eintreffen der 35. blauen Division
murdc verhindert , indem die rote 73. Brigade den Teil
der roten 1. Brigade energisch gegen den linken Flügel
der 35. Brigade ausnutzte . Blau mußte zurück. Rot
würde es wahrscheinlich bei weiterer Fortsetzung des
Kampfes gelungen fein, von Norden das ganze
-(7. Korps aufzurollen , zumal die 36. blaue Division
durch Hcrumgreifen der 2. roten Division vollständig
umfaßt und zusammengedrückt worden war . Dagegen
kam die blaue Kavalleriedivision an den Rücken des
Feindes , wo sie einige Vorteile gewann, aber die Ab¬
sicht, däs rote Hauptquartier in Quittaenen aufzuhebcn,
gelang nicht.
Ter Dank des Kaisers an die Provinz Westpreußen.

Danzig , 10. September . (Eigener Trahtbericht .)
Der Kaiser richtete an den OberpräsidLnten der Pro¬
vinz Westpreußen v. Jagow folgende Käbinettsocder:
„In meinem Trinkspruch auf die Provinz Westpreuhen
beim Festmahl in der Marienburg habe ich bereits aus¬
gesprochen, wie wohltuend mich und die Kaiserin und
Königin , meine Gemahlin , bei unserem Aufenthalt in
Westpreußen und während der großen Parade des
17. Armeekorps der so warmherzige Empfang der Be¬
völkerung aus Stadt und Land berührt hat . Innig
erfreut , habe ich dabei unserem tiefempfundenen herz¬
lichen Tank Ausdruck verlieben . Heute bei Beendigung
der von mir abgehaltencn Manöver beauftrage ich Lie,
von diesem Tank den Bewohnern der Provinz allge-
mein Kenntnis zu geben und den Teil der Bevölkerung
noch meiner besonderen Anerkennung zu versichern, der
trotz der erheblichen Einguartierungslast die Leistung
der Truppen während der Manöver hat wirksam unter¬
stützen helfen. Hierbei betone ich gern , daß mir meine
Provinz Westpreußen, zu der ich als Besitzer von
Cadinen in so nahen Beziehungen stehe, auch fürderhin
besonders wert bleiben wird . Schlobitten , 10. Sep¬
tember . Wilhelm I . R."

Zur Reise des Kronprinzen nach Ostasien.
Berlin, 10. September. (Eigener Drahtbericht.) Aber

o>as Programm  für die Reise des Kronprinzen nach Ost¬
asien ist nach den bisherigen Anordnungen, vorbehaltlich
näherer Regelung der Einzelheiten, folgendes festgesetzt:
Der Kronprinz wird nach der mit einem Aufenthalt in
Ceylon verbundenen Seefahrt am 14. Dezember d. I . in
Bombay eintreffen. Es folgt der Besuch Indiens , für den
ein Zeitraum von einigen Wochen zur Verfügung steht.
Wie der Besuch Indiens sich im einzelnen gestalten wird,
bedarf noch näherer Bestimmungen. Spätestens am
14. Februar wird der Kronprinz von Kalkutta aus die
Weiterreise nach Bangkok antreten. Unterwegs ist ein
Aufenthalt in Singapore vorgesehen. Von Java aus wird
der Kronprinz Mitte März in Hongkong eintreffen und von
dort aus noch nach Kanton und nachher nach Schanghai
fahren. Daran würde sich ein mehrtägiger Besuch
Kiautschous schließen. Die Ankunft des Kronprinzen in
Peking ist gegen den 10. April, diejenige in Tokio am
25. April geplant. Anfangs Mai könnte dann die Rückreise
über Sibirien angctrcten werden.

Eine Landtags-Ersatzwahl.
M . Breslau , 10. September. Für die durch den Tod

des Zentrums -Abgeordneten Zlösche notwendig gewordene
Landtaascrsatzwahl im Wahlkreise Breslau beabsichtigten der
„SchlesischenVolksztg." zufolge die Freisinnigen den Reichs¬
tags-Abgeordneten Bcrgrat Gothein, die Sozialdemokraten
den Parteisekretär Reukirch auszustellen. Im Falle einer
Stichwahl wollen beide Parteien gemeinsam Vorgehen.

Wiesbadener Tagdtatt.
Zur Strandung des Torpedobootes „V. 162".

llck. Kiel, 10. September. Das auf dem steinigen
Grunde nächst Korsör liegende deutsche Torpedoboot „V. 162‘
scheint leck geworden zu sein, da ein Raum reichlich Wäger
erhalten hat.

Zur „Spionage"-Affärc des Leutnants Helm.
hcl. London, 10. September. In dem Gefängnis von

Winchester, wo Leutnant Helm  inhaftiert ist, sind über
hundert Gefangene an einer Ptomain -Vergiftung erkrankt.
Aber die Ursache der Erkrankung ist bisher nichts Be¬
stimmtes bekannt geworden. Da Leutnant Helm sein Essen
von einem benachbarten Restaurant bezieht, so besteht für
ihn keine Gefahr, ebenfalls zu erkranken. Er hat gestern
eine längere Unterredung mit einem Anwalt aus London
gehabt und erwartet das Eintreffen von Verwandten ans
Deutschland.

Ein Totschlag.
n-d. Heidelberg, 10. September. Wie die _gerichtliche

Untersuchung ergeben hat, hat der 66jährige Schäfer Ludwig
Specht aus Daisbach, dessen Tod gestern gemeldet wurde,
die tödliche Kopfwunde durch einen Schlag mit der Heu¬
gabel erhalten, die ihm der 20jährige Heinrich Kaiser,
Sohn des Lobenfclder Landwirts und Inhabers der Posi-
agentur , im Verlauf eines Streites beibrachte, weil Specht
seine Herde auf das Wicsengrnndstück des Kaiser getrieben
hatte.

Die Cholera.
Berlin, 10. September. (Eigener Drahtbericht.) Heuie

mittag 1 Uhr wurde die SP e r r -e ü b e r d en Zentral¬
viehhof aufgehoben.

Pirna , 10. September. (Eigener Drahtbericht.) In
Copitz ist ein Arbeiter an der Cholera  erkrankt. Alle
Sicherhcitstnaßreacln sind getroffen. Das für morgen ge¬
plante Sport - und Spielfest des sächsischen Spielverbands
ist verboten worden.

bä. Chemnitz, 10. September. In Heidenau wurde ein
Cholerafall konstatiert. Dort wurde ein Arbeiter unter
Choleraverdacht ins Krankenhaus eingebracht, bei einem
anderen Arbeiter, der mit jenem zusammen gearbeitet hatte
und seinen Wohnsitz in Copitz an der Elbe hat , wurden
heute ebenfalls Cholcrabazillen festgestcllt.

Ein Koffer mit doppeltem Boden.
Thorn, 10. September. (Eigener Drahtbericht.) An der

russischen Grenzstation Alcxandrowo wurde gestern ein
Ausländer, der einen Koffer mit einem doppelten
Boden, in dem sich 150 000 Rubel nnd gefälschtes Papier¬
geld befanden, mit sich führte, und seine Begleiterin
festgenommen. Die Rubel hatten beide in Deutschland be¬
reits umgcwechselt.

Hochwasser.
Breslau , 10. September. (Eigener Drahtbericht.) Wäh¬

rend die Oder  in ihrem oberen Lause fällt, nähern sich die
Hochwasserwellen Breslau und werden dort morgen früh
erwartet. Am Unterpcgel in Reisse  erreichte das Wasser
5 49 Meter. In Breslau stieg das Wasser am Pegel von
1.30 auf 3,30 Meter und hat die Niederungen von
Breslau überschwemmt. — Die „Schles. Ztg."
meldet aus Stubberau , daß dort der Oderdamm gebrochen
sei. Auch der Danrm bei Linden ist sehr gefährdet. Das¬
selbe Blatt berichtet aus Libenthal: Gestern nachmittag ent¬
lud sich über Uhlersdorf ein sehr schweres Gewitter mit
Hagel. Die Fluten stürzten wasseffallartig von den Bergen.
Viele Häuser wurden bald unter Wasser gesetzt. Der Oeles-
bach ist wieder über das Ufer getreten und schwemmt viel
Heu von den Wiesen fort.

Schisfbrnch.
Kiel, 10. September. (Eigener Drahtbericht.) Der

Dreimastschoner„Elvira " ist auf der Reise nach Norwegen
während eines Sturmes in der Ostsee verloren gegangen.
Ein vorübersahrender Segler konnte die Besatzung retten.

Petersburg , 10. September. (Eigener Trahtbericht.)
Kapitän Plate,  der wegen seiner aufsehenerregenden
Enthüllungen über die Mißwirtschaft in _der russischen
Marine gemäß re gelt  worden war , ist zum Pro¬
fessor  an der hiesigen Nikolajew-Mademie ernannt
worden.

Rom, 10. September. (Eigener Drahtberichi.) Heuie
früh 3 Uhr 50 Min. wurde in Messina, in Mileto und in
Gattina ein starker Erdstoß  verspürt , der jedoch keinen
Schaden angerichtet hat.

Letzte Handclsnarl,pichten.
Berliner Börsenbericht.

Berlin, 10. September. (Eigener Drahtberichi.) Der
Abschluß von Phönix übte auch heute einen maßgebenden
Enffiuß auf die Gestaltung der Tendenz ans . Für Mon-
ta « werte  trat eine außerordentlich lebhafte
K a n f l u st hervor, so daß sich trotz vielfacher Gewinn¬
realisationen die Kurse meist über den gestrigen Stand
höben. Eine anfehniliche Besserung, nämlich um mehr als
1t/ , Prozent , erzielten unter Berücksichtigung des Coupou-
abschlags Deutsch-Luxemburger. Die sowohl vom Inland,
als auch vom Ausland , namentlich aus England, vorliegen¬
den aussichtsvolleren EisemnarktAberichtc trugen dazu bei,
die Zuversicht der Spekulation zu stärken. Von Elektrizitüts-
wcrten erlangten Allg. Elektrizitäts-Gesellschaftsaktien eine
Steigerung um ziemlich 3 Prozent auf fortgesetzte große
Meimingskäufe. Auch Siemens und Halste stellten sich
besser, während die übrigen Werte von der anfänglichen
Schwäche sich ziemlich erholen konnten. Von Bahnen profi¬
tierten Prinz Heinrich von der für Montanwerte herrschen¬
den guten Meinung. Warschau-Wiener wurden wieder rege
unraesetzt konnten aber infolge von Gewinnrealisationen die
anfängliche Erhöhung nicht behaupten und gingen noch
unter den gestrigen Schlußstand zurück. Eine beirachkiche
Steiaerung erfuhren österreichische Staatshahn aus Wien.
Auch Lombarden stellten sich wieder besser. Ferner zeich¬
neten sich Orientbahnaktien, Schantung und Baltimore
durch Festigkeit aus . Von Banken gaben Berliner Händels-
acscllschäft etwas nach, während sch sonst die Kursbewegun¬
gen in engen Grenzen hielten. Im weiteren Verlaus ge¬
wann die Realisationsneigung, wie gewöhnlich am Wochen¬
schluß. das Übergewicht, ohne jedoch-dem Kursstand wesent¬
liche Nachteile zuzufügen. Allgemeine ElektriziMsamen
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und Deutsch-Untersee bewahrten ihre Festigkeit. -Lchisf-
fahrtsaktien waren abgeschwächt wegen des in Hamburg
konstatierten Cholerafalls. Tägliches Geld 3 Pro¬
zent.  Die Börse schloß unter Realisationen teilweise
etwas schwächer. Anr Kassamarkt waren die Umsätze leb¬
haft bei fester Tendenz. P r i v a t d i s ko v. t 3% Pro-
z eui _ _ _ _ _

Einsendungen aus dem Leserkreise.
Müs Rücksendung oder Aufbewahrung der ::nS sür diese Rubrik zugebcndcn , nichi

verwendeten Einsendungen tonn sich die Redaktion nicht einlassen.)

* Auf dem Neroberg  befindet sich eine öffentliche
Bedürfnisanstalt,  die aber seit längerer Zeit schon
andauernd verschlossen ist. Im Publikum versteht man nicht,
weshalb man eine derartige Anstalt überhaupt gebaut hat , wenn
man der Ansicht ist, daß sie verschlossen gehalten werden mutz.
Man versteht das um so weniger, als gerade drese m unmittel¬
barer Nähe eines Halteplatzes für Droschken erachtete Anstalt
einem tatsächlichen Bedürfnis entspricht. m.

* Von der Eisenbahn.  Am Sonntag fuhr ich mit
dem fahrplanmäßigen Zuge abends 11.07 ab Worms nach
Wiesbaden. In Worms hatte der Zug ungefähr 20 Minuten
Verspätung und als wir nach Mainz kamen, war der fahrplan¬
mäßige Zug 12.26 Uhr fort . Notgedrungen mutzten wir M der
Nacht 2% Stunden in Mainz warten , ehe wir unsere Heim-
reise antreten konnten, denn der nächste Zug ging erst 2.56 Uhr.
Wir stellen nun die Frage , darf so etwas Vorkommen oder mcht?
Muß es nicht gemeldet werden, wenn der Zug an eurem
arützeren Platze mit so viel Verspätung äbfährt , daß Die Be¬
amten , die für die Abfertigung der Anschlußzüge verantwortlich
sind, rechtzeitig in Kenntnis gesetzt werden? Denn es ist ge¬
wiß kein Vergnügen für eine Dame , sich so lange in Bahn¬
höfen aufhalten zu müssen. N. S . r

Briefkasten.
(®te Redaktion de» „« erhabener TaghIattS" beantlvorket schriftliche Unfraxen i»
iKrieklaften, wen» die letzte BezngSguittlmg bewegt. Rechtsverbindliche Gewähr wir»

nicht Lugeiicherto
N. N. Ohne einer Schwesterngemeinschaftdes Vereins vom

Roten Kreuz" anzugehören, darf die Betreffende die Rote-
Kreuz-Brosche nicht traaen . Wenn Sie das Bedürfnis fühlen,
eine Anzeige zu erstatten, wenden Sie sich an die Krnmnal-
polizei, Friedrichstratzc 17, oder die Staatsanwaltschaft.

T . H. Eine vorzeitige Auflösung des Mietverhaltmffes rst
nur mit Zustimmung des Vermieters erforderlich.

Mainzer Straße . Sofern nur der vertragsmätzige Ge¬
brauch in Frage kommt, genügt das Kehren. Die gewöhnliche
Abnutzung hat Mieter nicht zu vertreten , wohl aber weiter¬
gehende Verschlechterungen. . ... „

H . K . 5 . Wenden Sie ftch an eine der großen Annoncen-
Expedit-men . . „ ... . .

B. 3. Die beste Verbindung mit Luxemburg rst dre mit
dem Zuge, der 8 Uhr 68 Min . Wiesbaden verläßt und 2 Uhr
68 Min . nachmittags dort eintrifft . Der Preis betragt für
3. Klasse 8 M. Die Fahrt über Mannheim , Diedenhofen-Metz
ist länger und kostet mehr. „ _

W. I . Der beste Zug ist : Wiesbaden ab 7 Uhr 48 Mm.
vormittags , Pforzheim an 11 Uhr 20 Min ., Pforzheim ab 11 Uhr
36 Min ., Frcudenstadt an 1 Uhr 20 Min.

A. Z. 1871. Wenden Sie sich an die Verwaltung der An¬
stalt Bethel zu Bielefeld.

L.  C . Widerstreitende Interessen kann ein Anwalt nicht
vertreten . In dem fraglichen Falle handelt es sich auch gar
nicht um solche, im Gegenteil, der Bestochene und der der Be¬
stechung Beschuldigte haben doch gemeinsame Sache gemacht.

M. L. Wenden Sie sich unter Vorlage der Papiere an das
städtische Versicherungsbureau, Marktstraße 1, Ecke Friedrich-
stratze.

LmMien-Mychrichtm,
Standesamt Mirvbadsn.

tRathauS, Zimmer Rr . 3Ö; geöffnet an Wochentagen von 8 bis Vsi UTjt; für Etz«-
Ichlicßungcnnur Dienstags , Donnerstags und SämStagr .)

Sterbefälle.
7. Sept . Erwin , S . des Hausdieners Aüg. Solinger , 2 I.
8. „ Rentner Albert Schwengel, 59 I.
8. „ Wwe. Elisabeth Wolf, geb. Schmidt, 73 I.
8. „ Friedrich,. S . des Schmiedemeisters K. Heymann 1 I.
8. Friedrich Schmidt, ohne Beruf , 18 I.
8. .. Ella , T . des Gastwirts , Johann Kraus , 4 I.
9. „ Kaufmann Christian Heftrich, 45 I:
9. . „ Wwe. Elisabeth Egenolf, geb. Biron , 71

Geschäftliches.
SESBBHSBBSBaBiaaiaBBBBBMBreaHHBBEilBEOMOBnBBSBnsnES

Salem!
JUeikum-i

Cigaretten, £
Zur Varbilligungd. Verpackung wird diese CigareHe,außer in E*1
Cartons &400, auch in solchen ä 500 Stück Inhal* geliefert, s

SARG
Berlin,S.42 Ritterstr.

Wien -Paris.

Dir Morgerr-Arrsgabe umfaßt 3S Sritrn
mit der Lcrlagsbeilage „Der Roman", sowie „Unterhaltende
_ Blätter" Nr. 19.

Leitung : SB. Schulte vom Brühl.

Beraniworlticher Redakteur für Politit >1. Kandel: A. He gerhorli , Erbenhcimer
Höhe: für pfeuilteten: SB. Schutte vom Brühl , Sonnenberg : für Wiesbadener
Nachrichten: J .B . : H. Diesenbach : sür NassacuscheNachrichten, Ans ber tlmgcbunz
und Gerichts,aai : K. Diefenbach : für Bermiichtcs. Svort und Bxieflaslen:
C. LoSacker ; für die An,eigen n. Reklamen : H. Tornaus ; sämtlich :» Wiesbaden.
Truck und Bcrlag der il. Schclicnvergfchcn Hof Buchdrnckerei in Wiesbaden.
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1 Pfd . Sterling. jf  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i. G . . . , . . » 2_
1 fl. ö. Whrg . » i 7̂o
1 österr .-un'gar . Krone . . . > *85
100 fl. öst . Konv.-Münze . 105 fl.-Whrg.
1 skand . Krone . . 1.125

Offizielle Kurse der Frankfurter Börse, n Eigener Drahtberleht des Wiesbadener Tagblatts.

Staats - Papiere.
Zf. a) Deutsche . In %.

D .-R.-Anl . unk . 1918 Jb  101 .904.
4.
31/2
3
4
4 . .
31/2
3. .
4 . .
4. .
31/2
372
31/2
3-/r
372
372
31/2
3.
4. .
4.
4
372
3. .

D. R,-Schatz -Anw.
D. Reichs -Anleihe
» » »

Pr . Cons . unk .V\ 18
Pr . Schatz -Anweis.
Preuss . Consols

100 .20!
j 83 .35
' 102 .20
100 .30

j 92 .50
I 83 .40
101 30
100 .70

Bad. Anleihe 08 »
Bad . A. v. 1901 uk . 09 »

« Anl . (abg .) s. fl
» » Jb  93 .10
> Anl . v. 1886 abg . »
» - » 1892u. 94 » 92 .20
» » v. 1900 kb .05 » 91,70
» A.1902uk.b.1910» 91 .70
* » 1904 » » 1912* 91 .70
» » » v. 1896 »

Bayr . Abl .-Rente s. fl. 100 .50
» E.-B.-A.uk. b. 06 Jb  101 20

15
» E.-B. u . A. A.
« E.-B.-Anleihe »

4 . . Pfalz . E. B. Prioritäten
3. . jElsass-Lothr . Rente »
4. . 'Hamb .St.-A.1900u.09 *
3»/2 » St.-Rente c
3*/*| » 8t .-A. amrt .1887»

91,93,99,04 *
* » » » » 86,97,02 »

Gr . Hess . 1899 »
» » 1906 »
» » 1908, 1909 »
» » » (abg .) »

372

4. .
4. .
4 . .
372
3V2
3 . . ! » » » »
3. . Sächsische Rente »
31/2 Waldeck -Pyrm . abg . »
4 . . Württemb . unk . 1915 »
3Va » v. 1875-80,abg . »
31/2 * » 1881-83 » >
3V2 » » 1885u.87» »
372 * » 1888 u. 1889 »
31/2 » » 1893 >
31/2 » » 1894 »
3V2 » » 1895 *
372 * » 1900 »
31/2 » » 1903
3. . » » 1896 »

101 .80
91 .50
82 .70

101 .
83 .20

100 .70
100 .80
101 .50

SO.
82 .80

101 .60
92 .40
91 .55
92 .45
92 .40
92 .20
92 .25
91 .20

91 .50
83 .50

b) Ausländische.
I . Europäische.

3. . Belgische Rente Fr. 95 .50
3. . Bern . St.-Anl .v.l895 » 84.
4-/2 Bosn . u . Herzeg . 98 Kn 99 .80
4-/2 » u. Herz .02 uk.1913»
4. . » u. Herzegowina »
5. . Bulg . Tabak v. 1902M 101 .40
3. . Franzos . Rente Fr. 98 .50
4. . Galiz . Land .-A.stfr . Kr. 97 .80
4. . » Propination »ö . fl. 93 .60
ItyioG riech . E.-B. stfr .90 Er.
1% * Mon .-Anl . v. 87 » 47 .10

» » 87 2500r - 47 .10
3. . Holländ . Anl . v. 96h .fl.
4. . Ital . amort .89,S.3u .4 Le
4. . j »Kirchgüt .Obl .abg . »
3Vt  cons . stfr . Rte . i . G.
3*/4

,2*lio
Le10 000/20000

» 100-4000 »
- Rente i. G. »

3J/2 Luxemb . Anl . v. 94 Fr.
3*/2 Norw . Anl . v 1894 Jb

- . « cv . » V. 1888 »
Ost . Papierrente ö . fl.

4. . » Goldrente ö. fl. O.
4v5 » Silberrente ö . fl.

» einheitl . Rte.,cv . Kr.
* » » 1. 5./11.»
» Staats -Rente2000r»

. . . » » » 20,000r»
4V2 Portug . Tab .-Anl . Jb
4V2 do . inn.amrt .stfr .v.05 »
3*• do . unif . 1902S. 1410 »
3. . do . » » S. III »
3- • do . » S. III (Spec .) *

. Rum . amort . Rte.v. 03 »4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4. .
4.
41/2

» v. 1890 »
» » 1891 »

hin . Rte. (Vs 89) *
auss . Rte. (i/6 89) »
amort . » V. 1894 J*

» » » 1896 »
» > » 1898 »
» » » 1905 »
» » » 1908 »
» » » 1910 »

Russ .Staatsanl .stfr .05 »
4. Jdo . Cons .-Anl .v. 1880»
4 . . do . Gold - do . v. 1889»
4 . . do . C. E.B. S.Iu.1189.
4. . 'do . do . S.IIIstf .v.90 »
4. Jdo .Goldf-A.Em IIv .00 »
4 . . 'do . » »Iilv .90»
4. Jdo . » » lVv .90»

do . » » VI v. 94 »
» St.-R. v. 94a .K. Rbl.
* » » 1902 stfr . M
» Conv . A. v. 98 stfr . »
» Goldanl . » 94 » »
» » » 96 » »

Schwed . v. 80 (abg .) »» » 1886 »
» * 1890 »

4
4. .
4. .
38/1
31/2
3. .
372
31/2
31/2
3. .
31/2 Schweiz . Eidg . unk.

| 1911 Fr.
41/2 Serb . stfr . Gold Jb
4.
4. .
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

4.
3>/a
3.
4

» amort . v. 1895
Span . v. 1882(abg .)Pes.
Türk .-Egypt .-Trb . L

» cons . * v. 1890 Jb
» (Administr .)1903»
» (Bagdad ) S. I »
» con . u.v.l903,06Fr.
» Anl . von 1905 Jb
» » 1901 »

Ung . Gold -R. 2025r »
» » 1012,50r »

- Staats -Rente Kr.
» lO.OOOr»

St.-R.v.l897stf . »
Eis . -Tor Gold » Jb
Gruudtl . v.89 »ö.fl.

5000r » »
» 500r » »

104 .50
104.

98 .30
94 .70
82 .10

89 .05

94.
94 .60

03.
66 .35
68 .50
11 65

101 .70
9 1.40
95 .10

90 .90
90 .80
90 .60
91.
90 .50
90 .50

100 .35

91 .70

91 .50

92 .40
94.
98 .85
89.
94 .80

95 .70
92 .30

80 .90

97 .70
90 .70

97 .20

88 .
87 .30
86 .45
94 .10
82.
85 .85
94 .40

82 ~05

81.
76 .60

5.
5.
5. .
5. .
4i/2
4. .
41/2

II . Außereuropäische.
?• . |Arg .i.O.. A.v . 1887 Pes . —

* » » abgest . » —
> 1907 unk . 1912 » IOI.
* .. 190'Ztgb. ab 1910» 101 .50
*auss . E.-B. i .G . 90£ 101 .60
* innere von 1868 Jb  100 .20
> auss .G..Anl.i88S £ 100 .40

_ . . * * » V 1SQ7 JA —
41/2'Chile Gold -Anl . v 89 » 91 .20
4 ^ ! > c * A v- 06 * V4 .S06. . Chm . St.-Anl . v. 1895 L 106 .
5. . » » v. I89fj» 101 .80
4V2 » » V. TS98» 99 .50
5. . do . 8t .E . Tient .- Tuk. » lOL.
5. . CubaSt .-A. 04 stf .i.G. j$  102 .50
41/2do .stf .i.G .tgb .abl9l9 > I 9035
4. . Egypt . »-minderte Fr . j 100 .90
SVr » privilegierte •  1 —

Zf. In °/o.
3. . Egypt . garantierte £ —
4«/ lapan . Anl . S. II »
4. . do . v. 1905S. 12- 19 Ji 92 .90
5. . Mex . am. inn . I V Pcs. 99 .60
5. » cons . äuß . 99 stf. £
4. » Gold v. 1904 stfr . Jb 95 .20
3. » cons . inn .5000r Pes. 68 .30

» » 1250r »
5. . Tamaul .(25j.mex .Z.) » 100 .45
5. Sao Paulo v. 08 i. G . £ 100 .60
5. do . E.-B. in Gold 100 .25

ProvinziaS - u . Commune !-
Zf. Obligationen . i„ o/o.

4. [Rheinpr . 20,21,31 -34 Ji 101.
3% 1 do . 22 u. 23 » 97 .50
3%o do . 30 * 95 .75
3'/ do .10,12-16,19,24-27,29. 91 .40
3V do . Ausg . 19 uk . 09 »31/ do . » 28uk.b.l916 » 91 .40
31/ do . » 18 » 88 .50
3. do . » 9, 11 u. 14 » 87,
4. Frkf . a. M. v. Oöu. 14 » 101.
4. do .l907untlgb .b .l8 » IOO,so
4. do .l9C8unkdb .b .l8 » 100 .30
3V do .Lit . N u .Q(abg .) * 36 .20
31/ do . Lit . R (abg .) » 93 .20
3V do . » Sv . 1886 * 93 .2031/ do . » T » 1891 » 93 .10
31/ do . » U »93, 99 » 98.
31/ do . » V » 1896 * 93 20
31/ do . Wv . 98u .08 » 34 .50
3V do . Str .-B. » 1899 » 94 .5031/5 do . v . 1901 Abt . I » 93.
3-/' do . » » A.11,111» 93.
31/5 do . » 1906A. 1,11 , 83.
31/2 do . » 1903 » 93.
37s do . v. Bockenheim » 93 .253-/2 Berlin von 1880/92 »
4. Bingen v. 01 uk . b . 06»
4. do . » 07 » » 12 »
3-/2 do . » 1898 »
3-/2 do . v. 05 ukb . 1910 »
3-/2 do . » 1895 »
4. Darmstadt v. 07 u . 14 »
4. » v. 09 u. 16 »
3-/2 do . abg . v. 79 »
3-/2 do . v. 1888u. 1894 »
3-/2 do . conv .v. 91 L.H. »
3-/2 do . » 1897 »
3-/2 do . v. 02am.ab 07 »
3-/2 do . v. 05 »abl9 !0»
4. Giessenv .l907u .1917 »
4. . do . 09 u . 1914 »
3-/2 do . v. 1890 » Öl.3-/2 do . v. 1893 »
3-/2 do . v.1896 kb .abOl »
3-/2 do . »1897 » » 02 »
3-/2 do . > 03 uk . b . 08 »
3-/2 do . » 05 uk .b. 1910 » 91 .604. . Hanau von 1909u. 20 »
4. . Heidelberg von 1901 »
4. . do . V.19U7U.1913 »
3-/2 dO. » 1894 »
3-/2 do . » 1903 » —
3-/2 do . v.05uk.b,1911» 90 .70
3-/2 Cassel (abg .) »
4. JCöln von 1900 » 100 .30
4. . do . » 1906 »
4. . do . » 1908 uk. 09 » 100 .60
3-/2 Limburg (abg .) »4. . Mainz v.QQkb.ab 1904»
4 . . do . V. 1900uk.b .l910»
4. . do . R. 1907 uk . 1916 »
3-/2 do . (abg .)1878u. 33»3-/2 do . » L.J . v. 1884»3-/2 do . von 1886 u. 85»
3-/2 do . (abg .) L.M. v.91»
3-/2 do . von 1894 »
3-/2 do . » 05uk .b .l915»
4. . Mannh . v. 1901 uk. 06 » 100.
4. . do . » 1906 uk. 11 »
4. . do . . 1907 uk . 12 .
4. . do . 1908 u. 1913»
3-/2 do . » 1888»
3-/2 do . » 1895»
3-/2 do . v. 1898 k. 03»
3-/2 do . « 1904/05 »
4-/2 Offenbach von 1877 »
4-/2 do . » 1879 »
4. . do. v . 1900 k . 1906 »
3-/2 do . v. lS91/92abg. » —
3-/2 do . von 1898 *
3-/2 do. V. 1902 11. 1908 »
31/2 do. V. 1905 u. 1915 »
4. . Stuttgart v.1895k.a.05» 100.
4. . do . » 1906u . 13»
3-/2 do . » 1902u. OS» 100 .50
3-/2 do . » 1904 u. 12»
4. . Liier v. 1901 uk . b. 06 » 100 .403-/2 do . » 1899 » 95 IO
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do . v. 1903uk. 1916 »
4. . do . v. 1903S. IV u.12»
4. . do . 1908, 8. 1,1. 1937»4. . do . 1908,S.II,u. 1910» IOO.3-/2 do . (abg .) >372 do . v. 1887,96, 98,02 »3-/2 do . v. 1903S. I, 11 » 91.
4. . Worms v. 1901 u. 07 »
4. . do . 1908 u. 1913 »
4. . do . 1909 uk . 1914» 100 .503-/2 do . » 1887/89 .
372 do . » 1896k.1901» 90 .50
372 do . » 1903k.1914» 91.
3-/2, do . « 1905U. 1910*

3V2|Amsterdani h . fl. —
472 Buk. v. 1888(conv .) .46 —
472 do . » 1895 4050r - 98.
472 do . » 1898 » 96 .90
4. . iChristiania von 1894 » 100.
4. jKopenlig . v. 01 u. 11 » 99.
3-/2 do . von 1386 »
3. . do . » 1895 » 82 .30
4. . 1-issabon » 1886 J6 81 .60
4. . AMoskau Ser . 30-33 Rbl.
3öjjojNeapel st . gar . Lire 101.
4. . Stockholm v. 1880 Ji
5. . \Vien Com . (Gold ) »
5. . do . » (Pap .) ö . fl.4. . do . v. 1898u. OS Kr. 96.
4. . do . Invest . An!. .M 96 .80
31/2,2 üricli von 1889 Fr. 93 .60
6. . St. Buen .-Air . 1392 Pe. 103 .30
5. . do. 1909 i. G. (409) j* ! 00 50
4-/r do . v. 88 I. G . £ 100 .60

1 fl. holl . .
1 alter Gold -Rubel . . . .
1 Rubel , alter Kredit -Rubel .
1 Peso
1 Dollar.
7 fl. süddeutsche Whrg.
1 Mk. Bko.

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl . Ltzt . In %

6*/2 öRijA . Eisass . Bankges.
7. . j 53/4 Badische Bank R.
3. . ! 3. . B. f. iud . U.S. A-D. Jb

» f. Handel u.Ind .»
» Bod .-C.-A., W. »
» Handelsbanks .fi.

Hyp . u.Wecha.

4. . 4. .
305.1 805

13. . 13. .
71/2 71/2
6. .!
8'/-' 8V2
9. . 9. .-
6V2 6V2
6 . . 1 6. .
5 '/2' 6. . ;
6. . ö' /i;
6 . . 6i/2|

127 .50
134.

71 .25

125 .50
163.
584 .50

Barmer Bank-V. » 129 .50
Berg- u. Metall-Bk..4b 116 .90
Berg .-Mark . Bank » 164.
Beil . Handelst»-. » 169.

» Hyp .-ß . L.A. B * 117 .30
Breslauer D.-Lik. » 111 .30
Comm. u. Disc.-ß . » 113.
Darmstädter Bk. s.fl. l

do . M. 1000 130 .80
12. . 12'/2|Deutschc B. S. I-X » 256.
8'/a 8. . | » Asiat . B.Tacls 144 .50
4*/2i 5, ,i » Eff. u. W. Thl . 107 .80

Vorl . Ltzt.
7. . 1 7. .
9. . 9. .
6. . 6 . .
9. . 9J/2
71/2 8-/2
8. , 8
9. , ! 9
9. .! Yi/r
8. . 1
8. . !
5-/4
6V2I
6.

8 .
3.
51/4
6. .
61/2

11. . 11. .
65H 6814
6. . ! 61/2
9V8 10. . |

In 0/0.
Deutsch . Hyp .-B.Thl . 145 .20

» Überseebank » 173 .20
Ver .-Bank jfb 127.

5. .
9. .
8..
51/2

7. .
9. .
7. o
7. .
6. .
8..
51/2

5. .
9.
8 .
53'4
533
7. .
9. .
7. .
71/2
6.
8 .

71/2; 71/2
7. .
5.
6.
7.

Diskonto -Ges . » 190 .50
Dresdener Bank » 159 .50
Eisenbalm -R.-Bk. » 166 .60
Frankfurter Bank » 199 .80

do . H .-ßk . » 209.
do . Hyp .C.-V. » 166.

GothaerG .-C.-ß .Thl . 163 .50
Mitteid .Bdkr ., Gr . Jb  101 .20

do . Cr .-Bank » 119 .30
Natlbk . f. Dtschl . » 124 .50
Nürnb .Vereinsbk . » 233.
Oest .-Ungar . Bk. Kr. 132 .60
Gest . Länderb . » 132 .50
do . Cred .-A. ö . fl. 209 .50

Pfalz . Bank Jb  105 .10
do . Hvpot .-Bk. » 193 .50

Preuss . B.-C.-B. Thl . —
do . Hyp .-A.-B. Jt< 122 .40

Reichsbank » 143 .80
Rhein . Credit .-B. » 139.
do . Hypot .-Bk. » 197 .60

Rh .-Westf . Disc.-G .» 127.
Schaaffh . ßankver . » 144.
Siidd . Bk., Mannh . » 117 .30
do . Bodenkr .-B. » 137 .40

Schwarzb . Hyp .-B. » 117.Wiener Bank-V. » 133 .90
Württbg .Bankanst . » 147 .80

do . Landesbank » 104 .60
do . Notenb . s. JL 115 .10
do . Vereinsbk . fl. 148 .50

Vorl . Ltzt . in % .
10. . 10. . Deutsch -Luxemb . „ä ;206 .25
12. . 8. . Eschvveiler Bergw . » 201.
8. ->3. . Friedrichs !!. Brgb . » 132 .50
9. . 9. . Gelsenkirchen » » 217 .75

H . .I 8. . Harpener Bergb . . 199 .50
10. 8. . Hibernia Bergw . » —
10. . ! 9. . | Kaliw. Aschers !. » 170 .40
10. . 10. . J do . Westereg . » 227.
41/2141/2 do . do . P .-A. » 108.
6. . ; 5i/2 Massener Bergbau » —
IV210 . . Oberschi . Eis.-In . » 104 .20

11. . i 9. . Phönix Bergbau * 246 .75
12. . 12. . Riebeck . Montan » | l93 .50
10. . | 4. . IV.Kön .-u.L.-H Thlr 277 .50
20. . 18. JOstr . Alp . M. ö. fl. j

Zf.
4. .
4. .
4. .

Warsch .-W .S. XI uk . 11,
Wladikawkas stfr . g.

do . v. 1898uk. 09 :
5. . jÄnätöTische i . G. »
41/2!Port . E.-B. v. 891. Rg. »3. . ISaloniki-Monastir »
5. . iTehuantepec rckz . 1914 »

In 0/0.

99 .10
91

100 .10
80.

102 .

Pfandbr . u . Schuldverscfir.
v. Hypotheken -Banken.

Div. Nicht vollbezahlte
Vorl .LM . Bank -Aktien.
9. .19.

In % .
Banque Ottomane Fr .1137 .50

Aktien u . Obligat . Deutscher
vnr'r'f ; . Kolonial -Oes.Vorl .Ltzt . In 0/0.
II . . 1— Otavirninen Fr . 144.

— Ostafr . Eisenb .-Ges.
(ßerl .) Aut . gar . Jb  203.

5. .15. . South West AfricaC .» 182.

8 .,
8 ..

10 ..
3»/2
8.
4.

10 .
8 .
9.
6 .
7.
6 .
0.
4i/2
4. .

13. .
0. .

14. .
71/2
4

Aktien industrieller Unter-
Divid . nehmungen.

Vorl . Ltzt . in 0io.
18.. 12. . AUjm.Neuh .(50%)Fr . 289 .50
10.. 10. . Aschffbg .Buntpap ..'/i 173.
8 - . 8. . » Masch .-Pap . » 137 .80

l0 '/2 10'/- Bad. Zckf . Wagh . fl. 182 .50
3. . 1. 5. . BaugSüdd .I.60°/oE. ^ 89.

15 . IS. Kleist.Faber Nbg . » 284.
10. . | 9. - Brauerei Dinding » 177 .80
9. . ! S. . - Duisburger * 111 .20
7. •! 6. . » Eichbaum » 109.

l2 «/212 » Eiche , Kiel » 190.
7. . »HenningerFrkf .-» 134.
7. . > » Pr .-Akt » 133.
9. . »Herkules Casuel» 167.
1. . » Hofbr . Nicol . » —
6. . » Kempff » 122.
3. . » löwenbr . Sin . » 159.
9. . » Mainzer A.-B. » 207 .50
8. . » Mannh . Act . » 137.
9. . » Nürnberg » 172.
5. . »^arkbrauereien » 92 .20
6. . » Rettenmayer » HO.
0. . » Rhein . (M.) Vz, » 48.
0. . » Stamm-A. » —
0. . » Schöfferhof » 89.
5. . » Sonne , Speier . » 61 .80

10. . » Stern , Oberrad » 169 .90
2. . » Storch , Speier » 78.

14. . » Tücher » 239 .50
61/2 » Union (Trier ) » Hl,
4. . » Werger » —

» Worms,Oertge»
6 . . 8. . ßronzef . Schlenk » 135.

12. . 10. . Ccm. Heidelb . » 145 .30
12. . 8. . » F. Karlst . » 125 .30
9. . 0. . » Lothr . Metz » 106 .50
8. . 8. . Cham . u .Th .-W.A. » 153 .80
7V2 tzl/2 Cheni .A.-C. Guano » 109.

22. . 24. . » Bad . A.u .Sodaf . » 483.
0. . 0. . » Blei,Silb .Braub . » 123 .25

33. . 36. . »D.Gold -,SI.-Sch .» 600.
12. . 12. . » Fahr . Goldbg . » 204 .50
14. . 14. . » » Griesli . El. » 270 .50
27. . 27. . » Farbw . Höchst » 519.
0. . 0. . » » Mühlheim » 67.

20. . 20. . » Fahr .,V.Mannh .» 334 .50
7. . 112. . » Wciler -ter -Meer » 222.

32. . 32. . » Werke Albert » 485.
10. . 11. . » Hoizverkohlgs . » 244 .80
10. . 10. . » Ult .-Fabr . Ver . » 176 .40
12V212V2EI. Accum . Berlin » 212 . 50
9V2 10. . » Deut . Uebersee » 135 .70

12. .>13. . »Ges .Allg .Berl . c 237 .50
8. • 18. . » Bergm .-Werke » 270.

4. . »W.Homb .v .d . H . ->
5 . . » Lahmeycr »
7. . » Licht u. Kraft »

10. . » Lief .-Ges .,Berl . »
6. . » Schlickert »

12. . » Siem.u. Hals . »
6. . » Siemens , Betr . »
7. . » Tel .-G .Dtsch .A. »
8. • Feinmechanik (J.) »

10. . Filzfabrik Fulda »
10. . 10. . Gasges .Frankfurt »
9. . 9. . Gumniif .Beri .-Frkf »
7. . 7. . Hcddernh . Kupf . »
4. . 0. . Gelsk . Gußst . »
71/219. . Kalk Rh . Westf . »

10. . 8. . Kunstseide !., Frkf . »
10. . 12. . Lederf . N. Sp. »
3. . 7V2 » Rothe , Krcuzn . »

10. . 10. . Ludwigsh . W.-M. »
25. . 25. . Masch . A., Kleyer »
0. .14 . . s Armat . Hilpert»

12. .112. . * Badenia , Wh . »
17. . 23. . » Bielefeld D., »
7. . ! 7. . » Faber u . Schl . »
ö. J 5. . * Gasm . Deutz »

13. ^ 14. . » Gritzn ., Durl . »
14. . 14. . » Karlsruher »
121/2 121/2 » Mannesm .-R. *
18. . 24. . * Moenus »
3. J 4. . * Mot . Oberurs . »

12. . 12. . »Sehn .Frankcntli .'
25. . 125. . ^ Witten . St. »" Mehl- u. Bl . Haus . »
10. . 10. . MetallOeb .Bing,N .»
71/2 8. . Ölfub. Ver . D.
0. . 2*/2 Prz . Stg . Wessel »

23. . 10. . Prcssh .,Spirit . abg .»
9. . ! 8. . Pulvert ., PL, St.I. *

10. . 10. . Schuhf . Vr . Frank . »
8. . j y. . Schuhst . V. Fulda *
7. .17. . do. I rankf ., Herz »
8. . 7. . Scilind. (Wollt ) »

Glusind . Siemens »
Spinn . Tric ., Bes. »

» Westd . Jute »
D Verlags -Aust . »
Waggon Fuchs »
icilst -Fabl'.Waldh .x

1
4. .
6..
7.

10 ,
5.

11.
6.
7.
9.
0.

16. . 15.
6. . 71/2
9. . ! 8.
5. . | 4.12. . 12.

25. . 115.

119 .10
137 .80
192.
167 .40
259 -90
123 .50
126
153.
141.
20i.
152.
129.

87.
153.
118.
230.
107 .50
3 59.
437 .25

32 .20
OS.

436.
141 .50
120 .50
252 .50
205.
229.
375 .75

82.
260.
283.

95 .40
192 .50
157.

93.
234.
136 .50
176 . 50
150.
116 .80
130.
258.
139.
121 .50
111 .50
197 .80
230 .10

Kuxe.
(ohne Zinsber .) per St. in M
— 1 — IGew. Rossleben Ji  j 9 .970

Aktien v . Transport -Anstait.
Divid. a) Deutsche.

Vorl . Ltzt. In o/o.8. 8. . Lübeck -Buchen Ji 135.
572 6. . Allg . D. Kleinb . » 117.
8. . 8. . do . Lok .-u .Str .-B.» 157.
874 87« Berliner gr . Str .-B. » 136 .10
4-/2 4-/2 Cass . gr . Str .-B. *6-/2 67t Danzig EI. Str .-B. » 130 .30
5. . 5>/J D. Eis.-Betr .-Ges . » 111 .50
43/4 6. . Schaut .E.-B.-Akt . » ise .905-/2, Siidd . Eisenb .-Ges . » 122.
0. . 6. . Hamb .-Am. Pack . » 143.
O. . O. . Nordd . Lloyd » 110.

b) Ausländische.
6. . 6. . V. Ar . u. Cs . P. ö . fl. 114 .505. . 5. . do . St.-A. » 45.

128;2i 7-Vri Buschtehr . Lit . A. » 334.10% 1072 do . Lit . B. »
l “ i» 111|ao Czäkath -Agram » 25 .20
5. . 5. . do . Pr .-A.(i.G .) »
5. . 5. . Fiinfkirchen -Barcs» 105.
6Vs 63/5 Öst .-Uilg . St.-B. Fr. 161 .50
0. . 0. . do . Sb . (Loinb .) » 23 .50
4. . 5. . Prag -Dux Pr .-A.ö. fl.5. . 5. . do . St.-Act. »
0. . 74 RaabÖd .-Ebenfurt * 28 .20
5. . 5. . Stuhlw . R. Grz . »
7. . 63/5 Gotthardbahn Er.
5. . 672 Orient -E.-B.-Betr .-G 152 .50
6. . 6. . Baltim. u. Ohio Doll. 105 .50
6. . 6. . Pennsylv . R.  R . > L28 .50
6. . 6. . Anatc «. Eis.-B. j, 117 .20
5. . 53/4 Prince Henri Fr 137 .25

10. . 10. . 1Grazer ,Tramwav Öfl —

Pr .-Obligat . v . Transp .-Anst
Zf. a) Deutsche. In % .

3. , !A!!g. D. Kleinb . abg . .H
4. .!Al 1g .Loc .-u.Str .-B.v.98 * IOO.
472 Bad. A.-G . f. Schiff . » 101 .40
4. . Casseler Strasscnbahn »
4-/2 D. E. B.-Betr .-G. S. 11 » 100 .20
4. . D. Eisenb .-ü . Serie I » 100 .10
472 do. (Ff.) S. 11u. IV » 102.
4. . do. Serie I u. III »
4-/2 Nordd . Lloyd uk . b . 06 » 102.
472 do . OS uk. 1913 »
4. . do . v. 02 » » 07 » S7 50
3-/2[Süd d. Eisenbahn » 89 .30

b) Ausländische.

4. . 'Böhm . Nord stf . i. 0 . .4 I 98 .50
4. do. Wstb . stfr .i.S. ö . fl. |
4. . do. do . » in G. jfb j

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltzt . Tn 0/0.
15. .|12. . Ißoclt . Bb. u . G . «41237 .906. .! 5. J ßuderus Eisenw . » 113 .20
10. .1 6. . ; Gone. Bcnrb .-G. ►1204.

4. . do . do . von 1895 Kr . j
4. . lDonau -Dampf .82stf.G. Jb
4. . do . do . 86 » i.G »
4. . Elisabethb . stpfl . i. G. »
4. . do . stfr . in Gold »
4. . Fr . Jos .-B. in Silb. ö. fl.
5. . Fünfkirch .-Bares stf .S. »
4. . Gal . K. L. B. 90 stf. i. S. »
4. . Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
4. . Ksch . O. 89 stf . i. S. ö. fl*
4. . do . v. 89 » i. G . Jb
4. . do . v. 91 » i. G . »
4. . Leinb .Czrn .J . stpfl .S.ö. fl.
4. . do . do . stfr . i. S. »
4. . Mähr . Grb . von 95 Kr . I
4. . do . Schics . Centr . »
4. . Ost . Lokb . stf . i. G . Jb
4. . do . do . stfr . i. Q. »
5. . do . Nwb . sf. i. G. v. 74 *
3>/2 do . do . conv . V. 74 »
31/2 do . do . v. 1903 Lit. C. »
5. . <fb. Lit. A. stf . i. S. ö. fl.
31/2 do . conv . L. A. Kr.
31/2 do . do . v. 1903L. A. »
5. . do . do . L.B. stfr .S.ö. fl.
31/2 do . do . conv . L. B. Kr.
31/2 do . do . v.1903L.B. »
5. . do . SüdO-umb.Jsf . i. G. Jb
4. . do . do . »
2<>/io do . do . Fr.
26/io do. E. v. 1871 i. G. »
5. . do . Stsb . 73/74sf.i.G . Jb
5. . do . Br. R. 72 sf. i.G .Thl.
4. . do . Stsb . v.83stf . i.G. Jb
3. . do. I .-VIII . Em.stf.G. Fr.
3. . do . IX. Ein. stf . i. G. »
3. . do . v. 1885 stf . i. G . *
3. . do . (Eg . N.) stf . i. G. »
3. . do . v. 1895 stf . i. G . Jb
4. . Pilsen -Priesensf . i.S. ö. fl.
3. . Pra £-Duxl896stfr . i. G. »
3. - R. Od . Eb . stf . i. G . »
3. . do . v. 91 stf . i. G. »
3. . do . v. 97 stf . i. G. »
4. Reichenb .-Pard .sf.S. ö.fl.
4. • Rudolfb . stf. i. S. »
4. . do . Saizkg . stf . i. G . .4b
5. . Ung .-Gab stf. i. S. ö. fl.
4.^ Vorarlberg stf. i. S. »
2Vio Ital . stg . E.ii . S.A-E. Le
4. . | do . Mitteln:, stf. i.G. »
24/ioI.ivorno Lit .C,D u. D/2 »
4. . Sardin .Sec. stf. g . Iu . II Le
4. JSicilian . v. 89 stf . i. G. »
2ViOSiid.-Ital . S. A.-H. »
4. . Toscariische Central »
5. . Westsizilian . v. 79 Fr.
5. . do . v. 1880 Le
3V2,Go(thtrdbahn Fr.
3,/2 iJ«ra-Simplon v. 94 gar . »
4. . Schv/ciz -Centr . v. 1880»
41/2 Iwaiig .-Dombr . stf . g . Jb
4. . 'Kursk .-Kiew' .stfr .gar »
4. .1 do . Chark . 89 « » »
4. .1M0sk.-Jar.-A .97 stf. g . *
4Vz Moslc. Kasan E.-Ib 1909 »
4. . 1 do . uk . 1915 stfr . G . »
4. . do . Wind . Rb .v. 97 *
4. . do . do . v. 96 stfr . »
41/2 do . Wor . ab 1910stfr . »
4Vr do . do . Serie II »
4. . do . do . v. 95 stf . g . »
3. .. Gr . Rnss . E.-B.-G . stf . »
4. . Russ . Sdo . v. 97 stf . g . »
4. . do . Südwest stfr . g . »
4. . RyÄsan-Uralsk stf . g . »
4. . do . do . v. 97 stfr . »
4. . Warsch .-Wicn stfr .gar . »
4. . do . do . S IX stfr . »
4. . do . S. X uk . 1911 »

96.
94 .60

97 .75
95 .30
94 .90

95.

104.
85 50
35.
85 .90
85 .50
85 .50

99 .20
81 .30
58 .60

105.
103 .50

97 .50
82 .30

82 30

78 .60

67 60

94 .60
85 .20

73 60
75 .80
75 .90

101 .90
73 .30
7530

117 .40
102 .50

96.
94 .80

101 .40

90.
90 .50

90 .50
80.
37 .40
97 .40
89 .90

90 .80
90.

30 .10

Zf.
3-/2 Allg . R.-A., Stuttg . Ji
3-/2 Bay.Ver-B. München »4. . do . H .-B. S.6uk .l912 »
3-/2 do . do . Ser . 1 u . 15 »
4. . do . Hyp .- u .W.-Bk. »
4. . do . do . (unvcrl .) »
31/2 do . do . »
3>/2 do . do . (unvcrl .) »
4. . do . Bd.-C.-A.,Wzbg . *
4. . do . do . S. 9 u. 10 »
4. . do . d,>. 8. 11,12,14 »
4. . do . do . 8. 22; 23 »
3-/2 do. do . S.l , 3-6,20,21 »
3-/2 do . do . kdb . ab 07 »
4. . Nürnb .V 13,20,21 »
4. . do . S. 22, unk . 1912»
4. . do . S. 29-32,unk .18 »
31/2 do . »
4. . Berl . Hypb . abg . 80% »3-/2 » do . » 80% »
4. . D. Gr . Gr . Gotha S. 6 »
4. . do . Ser . 7 »
4. . do . » 9 u. 9a »
4. . do . 8.10.10a nk .1913 »
4. . do . 8.12,12a » 1914 »
4. . do . S. 13 unk . 1915 »
4. . do . S. 14 * 1916 »
4. . do . S. 16 » 1919 »
31/2 do . Scr . 3 u. 4 »
3-/2 do . » 5 »
31/2 do . » 8, unk . 1905»
3-/2 do . » II , » 1913»
4. . D. Hyp .-B. Berlins . 10 »

do . S. 14, uk . b . 1914»
do . S.15u . 16, uk. 17 »
do . S.lßu .lOutlgb.19»
do . S. 20u. 21 uk. 20 »
do . 13 u. 13a uk . 13 »
do . kündb . ab 1905 »

Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . do . S. 20uk . 1915»
do . do . Ser . 21 uk . 20 »
do . do . S. löu . 17 »
do . do . S. 18 kdb . 05 »
do . do . Ser . 12,13 »
do . do . S.15,l<b.l906 »
do . do . Ser . 19 »
do . K.-Ob .S. 1 k. 1910»
do . Hyp .-Kr.-V. S. 15-19

21-27, 31,34-42 tilgb . »
do . do . 8.43 uk. 1913»
do . do . S. 46, kdb .08 »
do . do . S. 47 uk.1915»
do . do . S. 48 uk.1917»
do . do . S. 49uk .l9I9 »
do . do . S. 50 uk. 1920*
do . do . S.44 uk.1913*
do . do . S 28-30 u. 32 »
do . do . S. 45, tilgb.

4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/2
4.
4. .
4. .
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/r
Z-/2!
4. .Uambg . H . B. S. 141-400 »

do . S. 401-470 » 1913 »
do . 471/540 > 1916 »
do . 511/610 uk. 1918 »
do . S. 1-190, 301-10>
do . 311-350 uk.1913»

Mein . Hyp .-B. S. 2,6u .7 >
do . do . S. 8 uk. 1911 »
do . do . S. 9 » 1914 »
do . do . S. 11 » 1916 »
do . do . S. 12 » 1917 »
do . do . S. 13 » 1918 *
do . do . S. 14 » 1919 »
do . do . kb . ab05u .07 *
do . Ser . 10 »

M. B.-C.-Hyp . (Gr .) 2-4»
do . Scr . 6 uk . 15 »
do . unk . b . 1906 »

Pfalz . Hyp .-B. uk . 1917 »
do . do . »

Pr .B.-Cr .-Act .-B.Ser . 4 »
do . do . S. 17u.l8ab 10»

do . S. 21 uk . 1913

4. .
4. .
4. .
3'/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
3>/2
4.
4.
3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4

do.
do.

4. . do.
4. .jdo.
4. .!do.

S. 22 uk. 1915
S. 24 uk . 1916
8 . 25 uk . 1918
S. 26 » 1-919

4. . do. do. S 27 1920
374 do. do. S. 20 1913
374 do. do. S. 23 1915
31/2 do. do. S. 3, 7. 8, 9
4. Pr .Centr .-B.-C.-B. v. 90 *

do . do . v. 1899 u. 01 »
do . v. 1903 uk . 12 »do.

.[do.

.jdo..[do.
4. .Ido.
3-/2 do.

16 »
17 »
19 »
20 -»

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do . v. 1906
do . v. 1907
do . v. 1909
do . v. 1910
do . v. 1886
do . v. 1889 »
do . v. 1894 »
do . v. 1896 kb. 06 »
do . v. 1904 uk . 13 »
do . Coin . Ol kd .10»
do . do . 08uk . 17 »

do . v. ISS? »
do . 96 uk . 06 »
do . 06 » 16 *

do.
do.
do.

32/iodo. Hyp .-Act .-Bank »
28/iodo. do . do . 1
4l/2|do . do . Sr . 125 ) auf j >4. .Ido. do . !80% t »
3-/2,do. do . - abg . l. »

do . do . v. 04 uk . 13 »
4. .[do . do . v. 05 » 14 »
4. .-do . do . v. 07 uk . 17 »
4. .!do . do. v. 09 uk . 19 »
4. . do . Kom. v. 08 uk . 18 »
4. Jdo . do . v. 09 uk. 19 »
4. Jdo .Hyp -V.-G.(Ant.Ctf) »
3>/2jdo. do . do.
. . do . Pfbr .-Bk.E. 18u . 19 »
4. Jdo . do . E. 22 uk. b . 12 »
4. . do . do . E. 25 » » 14»
4. Jdo . do . E. 27 » » 15 »
4. Jdo . do . E. 28 * » 17»
4. .Jdo. do . E. 29 » » 19 »
33/4jdo. do . E. 23 » » 12»
33/4 do . do . E. 26 » » 14»
3-/2 do . do . E. 17u. 18kdb . »

1/2do . do . E. 24 uk . b. 12»
/i  do . Klelnb.E. I kb ab04 »
/2 do . Kom. S-3uk . b. 12 »
. do . Landsch .Central »
. |Rhein . Hyp .-B.kb .ab02 >

82-

In % .
94.
92 .60
92 .30
94 .10

100 .10
93 .30
93 .80
92 .60
96.
96.
96.
96 .10
88 .
86 .
88 .
92 .20

101 .30
92 20
99 .80
90 .80
99 .60
99 .60
99 .60
99 70
99 .70
99 .70
99 .70

100 .90
101 .30

90 .50
90 .50
90 .50
99 .60
99 .90

100.
100 .40
101.

90 .50
91.
90 .7 0

100 .60
101 .20
100 .20
100 .

92.
82.
92.
92 .30
99 .80

100.
99 .80

100 .30
140.
100 .60
100 .80
101.

95.
92 .50
99 .60
99 .25
99 .50

lOO
80 .50
90 .50
99 .50
99 .60
99 .80

ICO.
100 .10
100 .20
101 .

91.
92 .30
99 .25

100 .50

100 20
93.
92 .30
©9.30
99 .60
99 .60
99 .90
99 90

100 .40
101 .

93 .10
98 .70
50 .60
99 .40
99 .30
99 .70
99 .90

100 .10
100 .40
100 .90

90 .50
90 .50
90 50
90 30
91.

100 .30
101 .20

91 .40
91 .40
92 .20

97 .70
97 .70
39 90
99 .10
99 .40
99 .60

100 .70
101 .
101 .50

99.
94.
98 .80
99 60
99 .50
99 .50
99 .80

100 . 90
93 .75
93 .80
90 .30
91 .30
95.
91 .60

103.

do. uk. b. 1907 > 100.
do. 1912 » 100.do. » » 1917 100 . 10do. 19 101.
do. « 91.do. * * 1914 > 91.

Zf.
4. . Rh.-Westf .B.-C.S. 3 5 Jb
4. . do . S. 7 u . a , 8 u . 8a »
4. . do . » Qu. 79auk . 12 »
4. . do . » 10 uk . 1915 *
4. . do . » II » 1913 »
4. . do. » 12 » 1920 »
3Ra do . > 2 4 u. 6 »
4 . Südd . B-C. 31/32, 34,43 »
3-/2 do . bis inkl . S. 52 »
4. . W . B.-C. H .,CÖlnS . 7 »
4. . do . do . S. 8 »
3-/r do . do . S. 4 »
3-/2 do . do . S. 9 *
4. . Württ . H .-B. Em. b.92 »
31/2 do . do . »

In o/0.
IOO.
93 . 50
3 &.40
99 60

-00 .2 5

39 .30
100 .30

32 .60
33 .60

130 .30
32 .80
92.
90 .BO
93 .70

Staatlich od . provinzial -garant.
4. . tLd . Kess .>H .-B. S. 12-13

16, uk . 1913 Jt
4. .Ido. S.14-15u .l7uk . 1914.
4. .Ido. S 18-29 uk . 19:6 »
3V2 do . Serie 1, 2 6-8
3l/2,do. » 3—5, verL
31/2 do . . 9—lluk . 1915 »
4. . do . Com . Scr . 5—6 >
4. . do . do . Serie 7—9 »
4 . do . do . . 10- 12 »
3t/2 do . do , » 1—3 »
3>/2 do . Ser .4 verl . uk . 1915 .
4. . L.-KtCass .) S.22uk .l914»
4. . do . . 8 .2 ) » 1916»
31/2 do . . 8. 21 » 1917»
4. . Nass .L .-B. L.V.u.W. 15»
32/4 do . do . Lit. U >
31/2 do . do . Lit . j »
31/2 do . do . F. O, H,K , L »
3Vz do . , do . A4, N, P, Q .
31/2 do . do . Lit . R, S, »
3Vz do . do . Lit . T »
3. . do . do . Lit . O . »

100 .96
101 .ao
101 .60
101 .80

32 .60
92.
92 .20

100 . 80
102 . 10
lOL .so

92 .60
92 20

101 .4 0
101 .50

95 .40
101 .G0

99.
94 .80
94 .bo
94 so
94 SO
94 .50SO

Zf Amerik . Eisenb .-Bonds.
4. . Centr . Pacif . I Ref.
3i/a do.
5. . Chic . Milw. St. P .,
4' .1 do . do.
4’. . [North . Pac . Prior
3* . do . do . Gen.
5* .[San Pr . u. Nrth . P.
4' / South . Pac . S. B.

Ji 95 .70
89.

D . P. 106.
do.
Lien 102.
Lien 71 .9p
IM. IOO.
I M. 94

Diverse Obligationen.
Zf. In

4. . Aschaffb .Buntp .Hyp .^ —
4. . Bank für inclustr . U. » 97.
4. . Brauerei Binding H . » I0O .7 >̂
4. . do . Frkf . Essigh . » —
4. . do . Nicolay Han . » 91,
4. . do . Mainzer Br. » 102 .sq
4-/2 do . Rhein . (Alteb .) * 98.
4-/2 do . do . (Mainz ) » 88 .5^
4-/2 do . Storch Speyer » IOI.
4. . do . Werger » 98.
4. . do . Oertge Worms » 92.
5. . BrüxerKohlenbgb . H . » 102 .2^
4. . ßuderus Eisenwerk » 98 .3c
4. . Cementw . Heidelbg . » 102.
4*/2 Bad. Anil .- u. Sodaf . » 103 .5^
4>/a Btei- u. Siib .-M., Brb . » lOl .gQ
4-/2 Fahr . Griesheim El. » 104.
4-/2 Farbwerke Höchst » IOI .Qq
4'/2 Chem . Ind . Mannh . » IOO 2r*
4. . do . Kalle & Co. H . » -1
4. . Concord . Bergb ., H. » 97 .Q0
5. . Dortmunder Union » —
4. . Esb .-B. Frankf a . M. » 100.
3«/2 do . do . » —
41/2 Eisenb .-Renten -Bk. » 101 .so
4. . do . do . » IOO.
4-/2 El. Accumulat ., Boese » 103.
4-/2 do . Allg . Ges ., S. 4 * 102 .3o
4. . do . Serie I-IV » 98 .50
5. . El .Dtsch . Ueberseeg . » 105.
4-/2 do . Ges . Lahmeyer » 101 .70
4. . do . do . do . » 96 So
4. . Frankfurter HofHypt . * 99 .3 q
4’/2 Gelsenkirch .Gusstahl » 102.
4. . HarpenerBergb .-Hyp .» 101.
41/2 Hotel Nassau , Wiesb .» lOX .Oo
4-/2 Seiiindust . Wolff Hyp .» 103 .7o
4-/2 Zellst .Waldhof Mannh ._ IO2 .S0
zt . Verzinsl . Lose.

Badische Prämien Thlr.
Belg.Cr .-Com. v. 68 Fr.
Donau -Regulierung ö . fl.
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.

do . do . II . »
Hamburger von 1S66 »
Holl . Kom. v. 1871 h .fl.

4. .
3. .
5. .
31/2
3-/2
3. .
3. . (
3V2 Köln -Mindener Thlr.
3-/2 Lübecker von 1863 »
2-/2 Lütticher von 1853 Fr.
3. . Madrider , abgest . »
K. jMeining . Pr .-Pfdbr .Thlr.
4. . Oesterreich , v. 1860 ö . fl.
3. . 'Oldenburger Thlr.
5. .(Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
5. J do . v. 1866a. Kr. »
2l/2lStnh !weissb .-R.-Gr . ö fl.

In o/n.
165 .10
151.

104 .7
134 .90

135 .70
174.
123 .90
472.
375.

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk.

—(Augsburger fl. 7
— Braunschweiger Thlr . 20 206.— Finländisch. Thlr. 10
— Mailänder Le 45
— Meininger 5. fl. 7
—[Oesterr . v. 1864 ö. fl. 100
—I do . Cr . v. 58 ö . fl. 100
—!Pappenheim Gräfl .s . fl. 7
—ISafm-Reiff.G. ö.fI. 40CM.
—-[Türkische Fr . 400
— Ung . Staatsl . ö. fl. 100
—'Venetianer Le 30

31 .80

448 .5Q
73 .30

182
385.

41 .7S
Geldsorten.

Engl . Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »

Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marco p . Ko.
Ganz f. Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten
(Doll . 5—1000) p . D.

Amerikanische Noten
(Doll . 1—2) p. Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U . N. p . lOOKr.
Russ.Not .Gr .p. lOOR.
do . (1u.3R.) p.lOOR.

Schweiz . N. p . 100 Fr.

Brief . |
20 .43
16 .20
16 .20
17.

Geld.
20 .39
16 .17
16 .16
16 .90

4 .181/a— 216.
2800 279o
23 .90 —
74 .20 , 72 20

4 .191/4

4 .181/2
80 .80
20 -45
81 .10

4 .19 , <

4191/,
80 .72
20 .44
81

169 .60 169 .50
30 .80 80 .70
85 10 ! 85.

81 .05 ! 30 .90
Kapital und Zinsen in Gold.

Reichsbank -Diskont 40/0.
Amsterdam . fl. 100 169.12
Antw . Brüssel Fr . 100 "0.50
Italien . . Lire 100 30. »7
London . Lstr . 1 20.41
Madrid . . Ps . 1001 —
N .-York (3T .S.)D.100| —

Wechsel . In Mark.
Paris . . . Fr . 100 81.
Schweiz . . Fr . 100 80.85
St. Petersb . S.-R. 100 —
Triest . . Kr . 100 —
Wien . . Kr . 100! 85.

do. * . Kr. m.S. I —

3-/2%
3-/2 0/9

5 °/o
3 0/0

4/2%

3 o/o
131/30/,
! 4 o/a

60/u
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Cages-Veranstaltungen. * Vergnügungen
Sonntag , den II . Sepieinder.

Kurhaus . 11.30 Uhr : Konzert irr der
Kschbrunnen -Anckagc. 3 Uhr : Mail-
coach-Ausslua nach Laiigenschwal-
bach. 4 Uhr : Abormemewts-Kv rrzert.
8 Uhr : Richcrrd-Wagner -Abcmd.

Känigl. Schauspiele. Abends 7 Uhr:
Loheng-rin.

Residenz-Theater . Nachm. 3.30 Uhr
Nur ein Trnwm . Abends 7 Uhr:
Taifun.

Lolks-Tbeatcr . Nachmiitngs 4 Uhr
AnSgewiesen. Abends 8.15 Uhr:
Der Glock-erigust zu Breslau.

Lbalhalla iLtcstaurantl . Vormittag»
11.80 Uhr : Frühschoppen-Kon,erl.
Abends 7 Uhr : Konzert.

Biophou - Theater , Wilhelmstrake 6
(Hotel Monopol ). Nachm. 4.80-10.

Kinephon - Theater , Täunusstrahe
Nachmittags 4— 11 Uhr.

Kellschuh- Palast , AusstellungS - G->
lande . Täglich geöffnet 11—1 Uhr
vorm.. 3—6 nachm.. 8—11 abends.

Neroberg . 4 Uhr : Militär -Konzert.
Deutscher Hof, Goldgasse. Täglich

abends 8 Uhr : Konzert.
Montag , den 12. September.

Kurhaus . 11 Uhr : Konzert in d«:
KochdrmrnenxAnloge. 3 Uhr : Mai !,
coach-Awsslug nach -Lchtbangenbad.
4 Uhr : Abonnements - Konzert.
8 Uhr : Abonnemends-Konzert.

König!. Schauspiele . Abends 7 Uhr:
Ter deutsche König.

Residenz - Theater . Abends 7 Uhr:
Taifun.

Volks - Theater . Abends 8.15 Uhr:
Drei Paar Schuhe.

Walhalla (Restaurant ). AbdS. 8 Uhr:Konzert.

Herzog Gottfried, ihr
Bruder . . . . Frl . Gläser II.

Friedrichv.Telramnnd,
brabantischer Graf Herr Schütz.

Ortrud , seine Gemahlin Frau Leifler-
Burckard.

Der Heerruser des Königs * * *
Sächsische Grafen n>. Edle . Thüring.
Grafen und Edle . Brabantische
Grafen u. Edle. Cddlfrauen . Edcl-
knahen. Mannen . Frauen . Knvchtc.
»Ort der Handlung : Antwerpen,
erste Hälfte des 10. Jahrhunderts .)
* * * Lohengrin: Herr Adolf Löltgeu

vom Stadttheater in Barmen n. G.
» * Der Heerruser des Königs: Herr

Maftnnlian Troirsch aus Wies¬
baden als Gast.

Musik. Leit . : Herr Prof . Mannstaedt.
Spielleit . : Herr Oüer -Rcg. Mebus.
Dekor. Einricht .: Herr Maschinerie-

Direktor Hoprat Schick.
Kostüml. Einricht .: Herr Garderobe-

Ober -Jnspektor Getier.
D :e Türen Laiben während des

Borspiels geschlossen.
Stach dtzm 1. und 2. Akte finden

Paulen vo'ii re 15 Minuten statt.
Erhöhte Preise.

Ans. e 3« Uhr. Ende gcg. 10% Uhr.

WMqzK MMW«

Montag , den 12. September.
197. Vorstellung.

Zum erstcri Male wiederholt:
Der deutsche König.

SchauWcI in 5 Akten von Ernst
von Wildenbruch.

In Szene gesetzt von Herrn Olrtr-
rogisseur Köchh.

Personen:Uunstsalo» Biötor , Wilhelmstr . 54. , _ . . .. .
DemmittS keramische Sammlung Conrad I. (derRhein-

»Neuaasse, ,m Leihhaus , Eingang fran el. König der
Schulgassc). Geöffnet Mittwochs >, Deutschen
ii. Samstags nachmittags von 3
bis 5 Uhr. Eintritt frei

Gisela, Hausmanns
Frau . Zella Wagner.

Bertha , Dienstmädchen
bei Stabrins . Elisabeth Mödlingcr.

Kamcky, ein Ofsiers-
bursche. . . . . Willy Schäfer.

Zeit : Gegenwart.
Ort : Gruneivald bei Bevlin.

Nach dem ^1. und 2. Akte siüdcn
größere Pausen statt.

Abends 7 Uhr:
Taifun.

Drama in 4 Akten von Melchior
Lenghc'l.

Spielleitung : Ernst Bertram.
Personen:

Dr. Nitobe Tokeramo Herm.Nessclträger.
Toyu Zoshikawa . . Friedr . Dcgcner.
Jyeyasu Kobayashi . Georg Rücker.
Jnose Hironary . . Carl Winter.
Dr. Shcikwa Oinayi R. Miltner -Schönau
Zoshi Zotomo . . . Alpdons Rück.
Dr . Kigin Kitamaru . Willy Schäfer.
Naokata Miyake . . F . Säönemann.
Dr . Theodore Dupont,

Professor . . . . Ernst Bertram.
Dessen Fra » . . . Minna Agte.
Charles Rcnard-Buinsky,

Schriststellcr . . Walter Tautz.
Helene Laroche . . Zella Wagner.
Therese Mcunicr . . Selma Wuttke.
Georges Pontac , Diener

Uolirs -Theater.
Montag, den 12, September.

Abends 8.15 Uhr.

D̂rei Paar Schuhe.
Posse mit Gesang in vier Auszügen

von Alois Berta.
Musik von Karl Millöcker.

.Musik. Leitung : Kapellm. Hofsmann.
In Szene gesetzt von Dir . Wilhelmy.

Personen:
Lorenz Flink, Dainen-

schnster. . . . . Willi , Wagler.) -e.nr lein .« ^ rott SJPnv,-.

Turnverein Wiesbaden . D. T. Nach¬
mittags 2 Uhr : AbtüriiLn.

Mttnncrgesailg - Verein „Union'
Nachm. : Familien -AuSslug.

Scharrschcr Männerchor . Nachm.:
Familien -Ausslug.

Bäcker- u. Konditoren -Berband (Bc-
zivk Wiesbadens , Nachm. 4 Uhr:
Nekrn tan -Abichi edsse io r.

Stemm - u. Ringkluü „vlermania"
Wiesbaden . Nachmititags 4 Uhr-
Stiftungsfest.

Paulinenstift . Nachm. 4.S0 Uhr:I ungsra uen-Vc vc in-
Ebristlicher Verein junger Männer.

E. B. Nachm. 3 Uhr : Versamni-
iung der Iugendabtcilung, ; 5 Uhr:
Weistkreuzstunde.

Freiwillige Feuerwehr (Abt. Klaren-
kt'O. Vorm . 8 Uhr : Uckünng.

Christlicher Arbeiter -Verein . Nachm.
12—2 Uhr : Sparkasse . Herrn Kauf-
mann Balzer , Faülhrunnenstr . g.

Svort -Vercin . Nachmittags 3 Uh>r:
Uebungsspiel.

Evann . Dicnstboten -Verein . Allsonn¬
täglich von 4—7 Uhr tit dem
Mädchenheim, Oranienstr . 53. H.

Paulinenstift . Nachm. 4.30 Uhr:Inngsrauen -Vcrein.
Blau -Kreuz-Vcrein . E. B. Abends

8.30 Uhr : Evangelisation ?. - Ber»
iaminliing.

. . Herr Lcfflcr.
Eberhard, Herzog der

Franken.sein junger
Bruder . . . . Herr Walberq.

Arnulf , Herzog der
Bayern . . . . Herr Spieß.

Burchard, Herzog.ber
Allemonnen(Schwaben) Herr Prenß.

Oda, Witwe Herzog
Ludolfs v. Schwaben
(über 100 Jahre all ) Frau Blcibtrcu.

Haduwich, ihre Stief¬
tochter,Witwe Herzog

. Ottos d. Erlauchten Frau Doppelbauer
Heinrich, Herzog der

Sachsen, Hadumichs
und Ottos Sohn . Herr Weinig.

Mathildis , Tochter
Thiedrichsu. Nein¬
bilds . Heinrichs
Verlobte . . . . Frl . Eaub ».

Rcginbcr. Mathildis
Bruder . . . . Herr Schwab.

Herr Oberländer.
Herr Jordan.
Herr Weyrauch.
Herr Becker.
Herr Schäfer.

bei Tokeramo■
Gerichtspräsident.
Staatsanwalt . .
Verteidiger . . .
Dolmetsch . . .
Schriftführer . .
Ein Geschworener
Gerichtsdiener

Theo Münch.
Rein hold Hager.
Kurt Keller-Nebri
Rudolf Bartak.
Carl Grätz.
Fritz Hcrborn.
Hans Bcrnt.
Theo Tachauer.

Spielt im heutigen Paris.
Nach dom 2. Akte findet dir größere

„ Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

eni, reine Frau , .
Erster Gesell . . .
Zweiter Gesell . . .
Dritter Gesell . . .
Seppel, Lehrjunge .
Slangelmcycr,Börscn-

speiulant . . . .
Clara , seine Frau .
Jnlius v. Nachtfalter,

ein Rous . . . .
Rosa, Stubenmädchen
Fr >tz, Bedien er . .
Laura Eder, Opern-

sängerin . . . .
Baron Wappcnknops,

ihr Verlobter . .
aicr, Thcalcrdiener

2lsctte,Kamniermädch.
bei der Sängerin .

Der Direktor . . .
von Varoshäzi, Guts¬

besitzer aus Pest .
Kunigundc.scincFran
Irma , geiiamit die

Vizeg'ipanin . . .
Erster Kellner . . .
Clotildc.
Friederike . . . .
Thekla.
Hcnrütte

Marg . Hamm.
Friedr . Limbach.
Gustav Willcrs.
Hans Winzer.
Eugcnie Jakobi.

Mar Ludwig.
Ottilie Grunert.

Dir . Wilhelmy.
Jlka Martini.
.Hans Johenny.

Anny Damson.

Paul Wiese.
Arthur Rhode.

Marg . Meilsch.
HanSHohendorff
Emil Römer.
Lina Töldte.

Jlka Martini.
Friedr . Limbach.
Hanna Bertry.
Meta Schneider.
Marg . Meilsch.
Eiigeilie Jakobi.

3.  Phantasie ans der Oper „Die Ent¬
führung aus dem Serail "’ voa
W.  A . Mozart,

t . Nocturne von H . Litt.
5. fflühiichter , Walzer von Johann

Strauss.
ß. Lustspiel -Ouvertüre von Iveler -BSla.

Spieltoannsständchen v . A . Förster.
8. Nach berühmten Mustern,

tasie von A . Scherz.
Ph .au-

Abends 8 Uhr:
Leitung : Herr Ugo Afferni , Stadt.

Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre Die Hebriden (Ein@als-

bölrk :} von F . 1[.ondei 'S'olin.
2. Baliettmusik : Ueber allen Zauber

Liebe von E . Lassen.
3. Finale aus dier Oper „Die Jüdin“

von F . HaJevy.
4. Dicstse dar « von E . Chabrier.
5. Air von Job . S. Bach.
6. Phantasie aus der Oper „Der Pro¬

phet " von G. Meyerbeer.
7. Tausend und eine Nacht , Walzer

von Joh . Strauss.
8. Entr ’aete und La fete du printemps

aus der Oper „Hamlet “ v . Thomas,

Kellner , Gäste , Schauspieler.
Ort der Handlung : Wien.

Zeit : Gegenwart.
Montag ., de.n 1L
Dienstag , den

Lokalbahn.
Mittwoch, 14.

. September : Taifun.
13. September : Die

September : Täiftni.
öeptembcr : Viel

Montag , den 12 . Zeptrrnder.
Vcrsteigierung von Spitzen., Bändern

uiw . im Hause Marktplatz 3, vorm.
0.30 Uhr. iS . Tagbl . Nr . 421, S . 0 l

Dersteigierung von Kunstgegewständen
wsw. im Hause Schwalbacher
»traße 43, vovmttt.ags 10 Uhr. ( f
Ä Nr . 428. E . 19.) ’ (

Derileioerung des Obstes von zirka
300 Aepfel- n. Birnbäumen der
Frau Louis Bücher zu Dierstadt:.stuiamme-nckunpt am Felsenkcllcr
nachm. 3 Uhr. (S . Xo$ l W.  ’
S . 17.)

Einreichung dorr Angeboten auf die
Hxrstollung der elektrischen Bc-
leuchtung für die Bcdürsnisanstolt
aus dein Mauvitius 'platz, im Ver-
lv allungAge bände Friedrichstr . 18,Zimmer 19, vorm. 12 Ubr fr
Tagbl . Nr . 420, S . 10.)

Einvsichumg von Angeboten auf die
Lieferung von DwnMoidcrn für
Bedienstete der Kurverwaltung
tut Bureau daselbst. Taabl'
Nr . 414, S . 10.) B

Magcnhard
Godcfred
Friedrich
Hato
Eward
Tiothard , Äbt von

Hersseld . . . . H -rr Zollin.
Oedach.Grcnzarafauf

Burg Keuschberg . Herr Taub .r.
Hatcbnrg , Osdachs

Frau . Fil Eichelsheim.
Ansik i Osdachs . . Herr Andrir.no.
Hogers Knechte . . Herr Striedeck.
Ellak } Häuptlinge Herr Herrmann.
Mundioch <der Hunnen Herr Kober.
Foldak.Hauptmann der

Kcuscbocrgcr Räuber Herr Radius.
Erster >Kenschberger Herr Schmidt.
Jweiter j Räuber Herr Berg.
Dado, ein alter Bettler

in Fritzlar . . . Herr Maschek.
Ein GcsolgsiiiannKönig

Konrads . . . . Herr Schuh.
Ein Gefolgsmann

Rcginbers . . . Herr Gerharts.
Ein Jagdknecht . . Herr Otto».
Kricgsleute , Männer und Frauen

von Fritzlar und Merseburg.
Ort der Handlung >: Akt 1 ». 4 : Im
.Hause Ludolfs von Sachsen bei HerS-
seld. Akt 2: Aus Burg Kenschhera.
Akt 3 : In der Pfalz zu Fritzlar.
Akt. 5 : In Fritzlar und vor den

Iiauern von Merseburg.
Spiclleit .: Herr Oberrcgisseur Köchy.
Dekor. Einricht . : Herr Maschinerie-

Ober -Fw pektor Schlei m.
Kostüml. Einrichtung : Herr Gard .-

Ober -In >'p?ktor Geyer.
Nach dem 2. Akte findet eine längere,
nach dem 4. Akte eine kürzere Pauie

statt.
Gewöhnliche Preise.

Anfang 7 Uhr. Ende gegen £0/2 Uhr.

dienstag , 13.
und Gvetel. Sepie miber : Häusel

Hierauf : Die Hand.

Köttigliche | | j| Schairspielr
Sonn tag. den 11. September.

19Z. Vorstellung.
Koherrgrin.

Romantische Oper in 3 Akten von
Richard Wagner.

Personen:
Hemrich der Vogler,

deutscher König . Herr Braun,
voheugrin. . . . * * *

von Brabanr Frau Müllcr-Wcist.

W estdens - Ttzkttteo.
Eigentümer u. Leiter:

Dr. phil. Herman Rauch.
Scnntag den 11. September.

Nachmittags 3.30 Uhr.
D utzendta r ten gül t ig.

Fünszigertartcn gültig.
Nur m Traum.

Lustspiel in drei Akten von Lothar
^ . Schmidt.
Spielleitung : Ernst Bertram.

_ Personen:
Eugen Sponholz,
^ 7Z " ekt . Rudolf Bartak.Earl Stnbrin,Architekt KurtKellcr-Nebri
rinua , « tabrins Frau Agnes Hatumer
Hausmann , Gymnasial-

vroiessor . . . . Georg Rücker.

Donners tag , den 15'.
, Lärm um Nichts.

Freitag , den 10. September : Taifun.
Samstag , 17. Sepsenrber : Theodore

>!. Cie.

Nolks - Tlseatrr.
(Bürgerliches Schauspielhaus .)

Dotzheimer Straße 19.
Direktion: K >r» s

Sonntag , den 11. September.
Nachm. 4 Uhr, bei kleinen Preisen:

Ausgewiese«.
Soziales Drama aus der Zeit des
Sozialistengesetzes in 4 Akten von

Karl Böttcher.
Zwölf Jahre wegen Gefährdung der
öffentlichen Ordnung bolizvilich ver¬

boten gewesen.
In Szene gesetzt von Direktor

Wilhelmy.
Personen:

Rudolf Liers, Besitzer
einer grast.Druckerei

Erna , seine Frau
Hilde,deren Schwester
Mutter Liers . . .
Erich Friesen . . .
Kurt von Lingstedt,

Staatsanwalt . .
Bolten, Buchhalter bei

Liers

Kurhaus zu Wlesbaden
Sonntag , den 11. Septe/mber.

Vormittags 11.30 Uhr:
Konzen

des städtischen Kuroi ehestere in der
K c ‘brunnen -Anlage,

Leibung : Herr KapeHamsfcr. H . Jrmler.
1. Ouvertüre zur Oper ,,Das Glöckchen

des Eremiten “ von A . Maillart.
2. Ivuya.'wiak , Mazurka von

H . Wif -nie.-us 'ki.
3. Weaner Mad ’ln,, VThlzer von

G. Ziehrer.
4. Das Herz am Rhein , Liled von Hill
5. Phantasie auis der Op . ,,Der Trou¬

badour " von Gr. Verdi.
6. Einzuigämarsch von JX. Jeschke.

Eintritt gegen Brunnen - Abonne
mentskarten für Fremde und Koch
brunnen -Konzertkarten.

Willy Wagler.
Slnnti Damson.
Engeive Jakobi.
Lina Töldte.
Dir . Wilhelmy.

Paul Wiese.

Rentier Zwicker -
Frau Zwicker . .
Fräulein Zwicker.
lorenz
Baumaim
Hildcbrandt k 'kJ .
Vollralh , S .Kun-el l .
Werner \ s -
Jahn
Ingenieur Grundlach
Ein Polizist
Eine Diener ir bei Liers Marg. Meilsch.

Schriftsetzer und Buchdrucker.
Ort der Handlung : Eine kleine Stadt
in . der Nähe von Berlin . Das Stück
spielt zur Zeit des Ausnahmegesetzes

innerhalb der Jahre 1878—1890'.
Zwischen dem dritten und vierten 'Akt
liegt ein Zeitraum von drei Monaten.

Cniil Römer,
ailfveb Kern.
Ottilie Grilliert.
Jlka Martlni.
Max Ludwig.
Arthur Rhode.
Hans Johenny.
.HanSHohendorff
Gustav Willcrs.
Friedr . Limbach.
Hans Winzer.
Earl Frci.
Fritz Stürmer.

Abonnemente -Konzerte
des städtischen Knrorcliesters.
Leitung : Hiarr Ugo Afferfct , Stadt.

Kurkapellniie Lster.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper ,,Die Stumme
von Portici “ von D. F . Aüber.

2. Duett aus dem 4. Akt der Oper
, 'Der Troubadour *‘ von G . Verdi,
a ) OchsenmiBniuett, b ) Ungjarisches
Rorudo von Jos . Haydn.

4. HuMrjguingsimiansch cus ^ Si-gurd
Jorsalfar* 4 von E . Grieg.

5. Larghetto aus dem Klarineb 'jc.n-
Quinteitt von W . A . INtozart..

Klar: notte-Soio: Herr R. S-ekLeT'.
6. Walzer aus der Operette ,.Der

Graf von Luxemburg “ von L6har.
Phianiasie aus der Oper „Carmen .“
von G. Bizet.

8. Prinz Eitel -Friedrich -Marsch von
F . von Blankenbuerg.

Abends 8 Uhr:
Richard Watiner-Abencl.

1. Ouvertüre zur Oper ..Der fliegeBide
Hofländer " .

2. Vorspiel zum Bühraemveih -Festepiel
■Parsifal“ .

Tonbilder aus dem Musikdrama
.Die Walküre " .

4. Vorspiel zur Oper „Lohemgrcn'
5. Vorspiel und Liebertod aus

Oper „Tristan und Isolde “ .
der

Abends 8.15 Uhr
Neu einstudiert:

DerGlsck en gttßzuDres?au
Historisches Schauspiel in 3 Akten

l7 Bildern ).
Für die Bühne bearbeitet und in
Szene gesetzt von Direktor Wilhelmy.

Personen:
Gottfrstd Ehrenwert,

oberster Rat der
Stadt Breslau . . Laus Johennu.

Maria , seine Frau . Ot :Mc Grunert.
5lonstariiin Helm,

Gtockcligicster . . Dir . Wilhclmv.
Therese, seine Tochter Eugcnie Jakobi.
Pan !. Altgeselle bei

Hcltti

der

Paul Wiese.
Emil Römer.

Montag , den 12. September.
Vormittags 11 Uhr:

Konzert
des Städtischen Kurorchesters in

Kochbrutmen -Anlage.
Leitung : Herr Ivapeäkmätr . II . Ji -mier.
1. Baratana -Marsch von A. Sullivan.
2. Ouvertüre zur Operette ,,Dne schöne

Oatethöe " von F . v. Supipö.
3. La beM/i Amazone , Charakterstück

von A . Lö&cbhom.
4. Wnlzerträume , Wialzer von

O. Strauss.
5. Nächtliche Runde von A . Komtky.
6. Phantasie aus der Oper „Die weisse

Dame “ von A. Boioldieu.
Eintritt gegen Brunnen - Abonne-

mentskarten für Fremde und Ivoch-
brunnen -Konzcrtkarten.

Andreas Ho per,
Zimmcrmann

Pezold . Gcrichts-
fchrcider . . . Max Ludwig,

ikiri Kerkermeister . Hans Winzer.
Der Scharfrichter . Arthur Rhode.

Beisitzer des hohen dtabs.  Volk,
Ort der Handlung : Breslau . Zeit:

1853.

Ah<!!IN6M8rNT-Tgri78I ' s8
des städtischen Kurnrchesterp.
Leitung : Herr Kapelhnar . H . .Tnner"

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre zur Op . „Die Abena-

ragen " von. L. Ohembiui.
2. Folaischer Katjonaltanz von

Ph . Scharsvenika.

8 Wi ( helm *iras «e 8
Motel ifietroj !©!« .

Spieiplan
iamaiag , SO.
bi » 73©ut » g> SS . Sepüir.

Bas alte Prag
vom Hradschin «us gesehen.

JSHpgCteB-fKppäei!
Biedermeier - Tanz.

!Hocüiorigisiiell!
Unterbrochene
Hochzeitsreise.

NßDfiste ImiBor.Scblager:
Zwei gutherzige Einbrecher.
Spazierstook des Herrn Papa.

Angstmeier u . Haseufuss.

Pas iCimi Efep
Anderen.

Erschütterndes Lebensbild
etc . etc . 5974

TtiglicIavonS —SB flj'ltr
l orstclliinseu.

iS;

M

p M f»1 S K D HM

isiepltsn-
Theater,

Marmorsaal , Taunusstr . 1.
Kein niedriges Laden-

lokal , sondern ein eleganter
11 Meter hoher luftiger

Theatersaal.
Hocimktnell!

Hit?Zar
ln Frledfoerg.

Einzige , mit spezieller Er¬
laubnis hergestellte Origiual-

aufnahme,
sowie dag übrige herrliche
ms  neue Programm. Wl

Preise der Plätze:
Loge 1 Mk., I . Platz 80 Pf .,
II . Platz 60 Pf . u . III , Platz

40 Pf.

Kein Carderofeezwang.
Kein Ablegen der Hüte.

WAI . NML.S_L
. . 'rsäSEA 'rsm . .

Dir . : S.  Beifgleiiner,
Allabendlich 8V* Uhr:farieig-Vorsfelluno.

10  Ättraktioiisinrnmiern
Preiai der Plätze wie gewöhnlich.

An !§obbir-  u . I ' eieriagen linder
* >vei f orstellun ' en statt.

Saohmittags 3‘J-i Uhr ermässigte Preisa
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Ztrsel

Wiesbadener Kur leben,

Wiesbadens Verkehrsverhältnisse.
Durch seine Lage , einige Kilometer nordwärts vom

■Rheinstrom und von der diesem folgenden großen rechts¬
rheinischen Eisenbahn , war Wiesbaden ehedem in bezug
auf die Zufahrtslinien nicht gerade günstig gestellt . Zwar
führte fast jeder von Frankfurt ostwärts und von Köln
westwärts herkommende -oder nach dorthin gehende Zug
seine ,,W iesbadener Abteil un  g“ , deren Trennung
oder Vereinigung auf den Stationen Kastei oder Biebrich-
Mosbach erfolgte . Dies Verfahren war aber mit mancherlei
|Unzuträglichkeiten verknüpft , unter welchen die fast
!täglich vorgekommenen Fehlleitungen von Personen und
Gepäck , sowie längere Aufenthalte sozusagen unmittelbar
vor den Toren der Stadt Wiesbaden , zu nennen sind.

Vom Süden her , .also von ganz Süddeutschland , der
Schweiz und darüber hinaus gab es lange Jahre überhaupt
keine andere Eisenbahnverbindung als die über Frank¬
furt a . M., welche aber unter Umständen einem ziemlich
bedeutenden Umwege gleichkam . Durch die Erbauung
und Eröffnung der stolzen Kaiserbrücke , die gleich Unter¬
halb Mainz die beiden Rheinufer verbindet , sowie durch
die Umführung sämtlicher rechtsrheinischen Züge nach
dem neuen prächtigen Hauptbahnhof Wiesbaden , ist dies,
mit einem Schlage anders geworden.

Wiesbaden liegt jetzt unmittelbar an den Linien des
großen Weltverkehrs , ja es ist im gewissen Sinne einen ihrer
Zentralpunkte geworden , der von allen Richtungen her
direkte Züge aufnimmt und ebenso nach dorthin wieder
entsendet . Der große monumentale Bahnhof , einer der
schönsten und besteingerichtetsten in Deutschland , ist
seiner Anlage nach eine Kopfstation , dem Betriebe nach
jeine Durchgangsstation , auf welcher jetzt täglich einige
hundert Schnell - und Personenzüge verkehren . Die Gesamt¬
baukosten betrugen 20x/4 Millionen Mk . Durch Eröffnung
der Kaiserbrücke wurde nicht nur eine direkte Verbindung
von und nach dem Süden hergestellt , sondern es werden
auch verschiedene linksrheinische Züge über Wiesbaden
.rechtsrheinisch umgeleitet und ebenso in umgekehrter
.Richtung.

Entsprechend seiner Bedeutung als Weltkurort aller
ersten Ranges steht jetzt Wiesbaden zu jeder
Jahreszeit in direkter Eisenbahnver¬
bindung mit fast allen Großstädten
Europas.  Expreß - und Luxuszüge , Schlaf - und Speise¬
wagen verkehren alltäglich und befördern die aus allen
Teilen der Welt nach hierher strömenden Heilsuchenden
und Vergnügungsreisenden . Im Sommer hat es außerdem
direkte Verbindung mit den bekanntesten Kordsee -Bädern
und im Winter verkehrt der Riviera -Expreß , der bisher
ausschließlich linksrheinisch geleitet wurde , jetzt ab
Koblenz -Niederlahnstein nur noch rechtsrheinisch über
Wiesbaden und umgekehrt . Außerdem verkehrt wahrend
des ganzen Jahres über Wiesbaden der Lloyd -Expreß.
Der Fahrplan weist folgende durchgehende Wagen nach
und von Wiesbaden auf : Altona -Hamburg , Amsterdam,
Antwerpen , Aschaffenburg , Barmen , Basel , Berlin , Brüssel,
Calais , Cöln , Darmstadt . Dresden , Essen . Friedrichshafen,
Gastein , Genua , Haag , Hagen , Har lern , Hoek van Holland,
Karlsruhe , Konstanz , Leipzig , Lindau , Luzern , Mannheim,
München , Nürnberg . Offenburg , Opladen , Ostende , Passau,
Rotterdam , Straßburg , Stuttgart , Triest , Ulm , Verona,
Vlissingen , Wien , Wilhelmshaven , Zandvoort . Außerdem
geht eine neue Schnellzugsverbindung von London und
Holland über Wiesbaden nach Süddeutschland , wodurch
Wiesbaden von London aus schon in 171/ . Stunden erreicht
werden kann.

Außer diesen großen Eisenbahnlinien hat Wiesbaden
noch zwei andere kleinere , die den mächtigen Wall des
nordwärts liegenden Taunusgebirges durchbrechen . Die
eine Linie (ehemals Hessische Ludwigsbahn ) geht nach
Niedernhausen und Limburg , die zweite (Aarbahn ) ist eine
hochromantische Gebirgsbahn mit stellenweise starker
Steigung und entzückenden Ausblicken auf das in der Tiefe
ausgebreitet daliegende Wiesbaden . Sie führt nach dem
freundlichen Diez im Lahntal und endigt ebenfalls im Bahn¬
hof zu Limburg . Die beiden letztgenannten Linien unter¬
stehen der Eisenbahndirektion Frankfurt , die .übrigen
Hauptlinien der Eisenbahndirektion . Mainz.

Bei der Ankunft eines jeden Zuges harrt ein groß¬
städtischer Wagenpark von der einfachsten einspännigen
Droschke an bis zur luxuriösen zweispännigen Equipage
und dem eleganten Autotaxameter das Reisenden , um ihn
nach dem gewünschten Hotel etc , zu befördern . Durch
eine musterhaft durch geführte und behördlich beaufsichtigte
Ordnung ist jedes lästige Gedränge beim Aufsuchen der
Wagen vermieden . Eine feste Fahrtaxe regelt die Preis¬
frage , so daß also der Fremde vor jeder Übervorteilung
geschützt ist.

JSr

gegeben .*) Lange Jahre wurde kein Unterschied gemacht
zwischen Gästen , die länger hier weilen , und jenen,
die nur kürzeren Aufenthalt nehmen wollten . Es war
kein Bedürfnis nach solcher Zählung - _

Der Kaufmannsstand war in zwei Gruppen geteilt.
Im Innern der Stadt , der Metzgergasse , der Langgasse,
einem kürzeren Stück des Sonnenberger Tors und in
einzelnen anderen Straßen zerstreut befanden sich die
Geschäfte mit Konsumartikeln aller Art . Luxusgeschäfte
gab es in der inneren Stadt wohl kaum . Dagegen waren
in den beiden Kolonnaden die Kunst - und Luxuswaren-
Geschäfte . Viele Jahre war eine Frankfurter Juwelierfirma
allsommerlich in den Kolonnaden etabliert ; ferner einige
Wiesbadener Kunstfirmen , die langst aus den Kolonnaden
geschieden sind , und sich in der Stadt und ganz besonders
der Wilhelmstraße angesiedelt haben . Wer eine Vor¬
stellung von dem Geschäftsloben in den alten Kolonnaden
gewinnen will , kann dies heute noch gelegentlich der
Rennzeit in Baden -Baden erreichen . Alle Geschäfte m
den alten Kolonnaden waren in der glücklichen Lage,
eine Konkurrenz nicht fürchten zu müssen ; sie betrach¬
teten ihren Besitzstand als eine Domäne , mit der em
anderer im Wettbewerbe zu halten nicht in der Lage war.
Auch nach Aufhebung des Spiels vollzog sich noch lange
der Hauptgeschäftsverkehr des Kurlebens m den
Kolonnaden . Unser jährlich wiederkehrende Kurgast,
Kaiser Wilhelm I ., besuchte mit Vorliebe die Kolonnaden,
um dort persönlich Einkäufe , zu besorgen.

Eine interessante Episode aus den ersten Jahren nach
der Aufhebung des Spiels ist den Beteiligten in ange¬
nehmer Erinnerung geblieben . Kaiser Wilhelm besuchte
eine Kunstausstellung , um verschiedene Einkäufe zu
machen , darunter auch Rennpreise . Bei dieser Gelegenheit
streifte der Kaiser eine Tischecke ; -eine kleiiie Porzellan¬
tasse fiel zu Boden . Kaiser Wilhelm bemerkte scherzhaft:
„War ich das ?‘4, was natürlich verneint wurde . Nachdem
der Kaiser das Geschäft verlassen hatte , kam ein dem
Geschäftsinhaber nahestehender Engländer und fragte,
was da herabgefallen wäre . Als er dahin beschieden wurde,
daß ein ganz kleines Tässöhen gefallen sei , ließ er sich den
Preis für die Tasse sagen und bezahlte dafür ein 1 lund
Sterling . Wäre jnehr gefordert worden , hätte er auch
einen höheren Preis gezahlt.

Diese scharfe Trennung des geschäftlichen (Lebens
blieb selbstverständlich nicht bestehen bei der raschen
Entwickelung der Stadt . Die Geschäftsinhaber in den
beiden Kolonnaden hielten deswegen auch während der
Winterzeit ihre Läden offen , jedoch nur am Tage , da eine
Beleuchtung und anfangs auch eine Heizung nicht vor¬
handen war . Im Kurhause , das ursprünglich nur als
Sommerbau geplant war , entwickelten sich ähnliche Ver¬
hältnisse . Erst dann , als Endo der 50er Jahre die Spiel-
direktion beschloß , das Spiel auch im Winter durchzu¬
führen , wurde im Kurhaus eino Heizungsanlage gebaut,
über die oft bittere Klagen geführt wurden , da sie me aus¬
reichte und man im Winter bei den Konzerten im großen
Saale stets den Überzieher anbehalten mußte . Später
wurde dem Übelstande abgeholfen . .

Eine der interessantesten „Industrieen . bei der Spiel¬
bank war das W echseln von Geldstücken.
Es existierten damals die holländischen Zehn- Guldenstücke,
Pistolen , Karolinen und viele andere , die von seiten dei
Spielbank der Einfachheit und der Bequemlichkeit wegen
stets gegen Silber umgewechselt wurden . Diese Einrichtung
wurde von vielen Unternehmern ausgenutzt ; sie kamen
mit ziemlich großen Beträgen an die Bank , ließen sich
wechseln , setztön der Form halber öinige Geldstücke und
verschwanden dann mit ihrem vorteilhaften Geldtausch.
Als die Spieldirektion hinter diese Manipulation kam,
verfügte sie , daß diese Geldstücke nicht mehr angenommen
wurden . Von unseren Kunsthandlungen bezog ein großer
Teil die Warenbestände aus Paris . Paris war damals der
tonangebende Platz für die Kunstindustrie . Österreichische
Kunst *und andere Fabrikate spielten zur Zeit des letzten
Herzogs Adolf von Nassau eine große Rolle . (Weitere
Artikel folgen . )

zerrte sie wie eine losgelassene Furie an den. Deinen
Ephraims . Dieser klammerte sich verzweifelt an die
marmorene Göttin und rief sie um Schutz an . „Bau ae
Venus los , laß de se los , der gemaine Person ! schrie Esther,
und um ihren Worten besseren Nachdruck zu geben , tat
sü=> einenso gewaltigen Ruck , daß Ephraim herabsank
von dem hohen Piedestal , und in den ^ nten vemchwand^
es schien , als ob angesichts des sicheren nahen Todes das
Gefühl der Liebe in seinem sündigen Herzen erwacht sei,
denn im Hinabstürzen in das wogende Mee. hatte tw
Esther umfaßt mit der Kraft der Verzweiflung und sie nur
hinabgerissen ins nasse Grab . Einige Sekunden blieb es
ruhig unter den tosenden Gewässern , man sah nichts als
schwimmende Möbel , Balken Bretter Da endlich , endlich
endlich erhob sieh aus den trüben Fluten wie die Gotteff
gestalt Neptuns der triefende Epbraim ^ edoch anstatt des
Dreizackes hielten seine Hanne einen schwimmendeii
Balken umfaßt , (Diesmal strafte sich dias Spnm wort
„Das Wasser hat keine Balken Lugen . ) Und wie der
kleine Laubfrosch sich auf dem Rucken sei ‘ '
durch den Sumpf tragen läßt , so ließ sich Est er
Rücken ihres Gatten durch die Wogen dahintragen , venn
auch gegen den Willen des Wütenden . Und so kam das
edle Paar angeschwommen , treu in Nöb und lo , wi
Abelar und Heloise , und jubelnd klatschten die Zuschauer
Beifall draußen vor dem Kurhause

Aus alter Spielzeit.
Daß während der ganzen Reihe von Jahren , in

denen das Spiel bestanden liat , alle anderen Institutionen,
das gewerbliche und kaufmännische Wesen , die städtische
Verwaltung und sogar Regierungsmaßregeln auf die Spiel-
dircktion Rücksicht nahmen und sich den Spielverhält-
nisson -'anpaßten , ist selbstverständlich . Das wirtschaft¬
liche Loben der Stadt bewegte sich in ruhigen Bahnen.
Eine Bauspekulation , wie sie sich in den letzten Jahr¬
zehnten entwickelte , kannte man damals nicht . Nur der¬
jenige war in der Lage zu bauen , der mit Geldmitteln
reichlich versehen war , denn das Hypothekenwesen war
noch sehr wenig ausgebildet . Wenn ein Hausbesitzer
eine Hypothek in Anspruch nehmen mußte , handelte es
sich nur um erste Hypotheken , zweite Hypotheken kannte
man nicht , weil die Bauunternehmer aus der damaligen
Zeit nicht den Mut hatten , sich in Bauspekulationen zu
vertiefen . Die Hotel - und Badhausbesitzer hatten nicht
nötig , außerordentliche Anstrengungen zu machen , da
der Fremdenverkehr und auch der der Kurgäste sich in
der gleichen ruhigen Weise abwickelte , wie alle Jahre
vorher . Eine Kontrolle über die Stärke des Besuchs wurde
nicht geführt . Statistik kannte man nicht . Erst unter
dem Kursekretär Ferdinand II ey ’ 1 wurde im Jahre 1870
e n Fremdenblatt gegründet, und ein, wenn auch unvoll¬
kommener Nachweis über die ankommenden Fremden

«) Eino tägliche und lyöQheuUiche Kur - und Fromdonlisto er¬
schien sohwn 1846 im Vcrlago der Li. bchel enberg sehen Höfbuoh-
handlung und Hofbuchdruckerei -und wurde von diesen bis zum
J ahro 1866 fortgeführt . (D. Ked.i

Die  Überschwemmung des Kurhauses.*)
Ein kleines Intermezzo muß ich liier noch erwähnen.

Es war zu originell , um es mit Schweigen zu übergehen.
Der große Konzertsaal des Kurhauses lag in der Mitto

tiefer als zu den Seiten , weil an letzteren sich zwei hohe
Podeste hinziehen , auf welchen sich Plüschkanapees
befinden . Auf einem dieser Kanapees stand händeringend
und um Hilfe schreiend die Gattin eines bekannten Ge¬
schäftsmannes aus Berlin . Ihr Gatte war entweder zu
egoistisch , um sein teueres Leben für die Rettung seiner
schiffbrüchigen Gattin zu riskieren , oder es fehlte ihm die
treibende Kraft der Liebe , um für seine Esther die dräuen¬
den Fluten zu durchwaten , die ihn von dieser trennten.
Ephraim stand wie Gott Bacchus in der Nische bei der
Venusstatue und hielt sich an deren Taille fest . „Bis
hierher, “ dachte er , „kommt wohl das Wasser nicht , und
wenn ich soll gaih ‘n in Abrahams Schoß , so will ich sain
lieber bai die .marmorene Venus , als bei die natürliche
Esther .“ Diese ,war fast starr vor Entsetzen , als sie ihren
alten Schlemibl in . solch despektierlicher Gesellschaft sah;
sie vergaß ganz die Todesgefahr , in der sie schwebte , und
gelb vor Zorn drohte sie dem höhnisch lächelnden Don
Juan . Ephraim fiel bald in Ohnmacht vor Schrecken,
denn seiner jammernden Gattin erschien im Augenblick
der höchsten Gefahr effi rettender Engel in Gestalt eines
riesigen Dienstmannes . Ohne zu handeln (ihr treuloser
Gatte sollte seine Untreue teuer bezahlen ) bestieg Esther
den hilfsbereiten Träger , glücklich wurden alle Klippen
umschifft und das jenseitige Ufer erreicht . Zitternd wie
Espenlaub stand Ephraim droben neben der üppigen Venus¬
statue , ein erbärmlicher Bacchus . Und mit bebender
Stimme fragte er den kühnen Helden : „Was bekommen
Se für Ihre Arbeit ?“ „Dreißig Kreuzer !“ antwortete
der triefende Taucher . „Dreißig Kreuzer , Gott der Gerecnte,
da habt er en Gulden , tragt mer se wieder fort !“ Aber er
trug si©nicht wiöder fort , di©wütende Esther , denn schon

• ) Schluß des Artikols aus voriger Nummer.

Um das Kurhaus,
In diesen Tagen der Schlacht ] ubiläen

wird ein© kriegerisch © Erinnerung nicht - ohne _nteresse
sein , die in gewissem Sinne mit dem Kurleben zusammen¬
hängt ., Es war in dem Sturmjahre 1848. Auch m Wies¬
baden machte sich die gewaltige freiheitliche Bewegung
bemerkbar , die das ganze alte Europa durchbrauste.
Zwischen Volk und Regierung trat eine Spannung am , die
zwar einen keineswegs gefährlichen Charakter hatte , der
Staatsbehörde jedoch als „Revolution bereits verdächtig
vorkam . Der Herzog flüchtete und die Regierung rief zu
ihrem Schutze preußisches Militär herbei , das auch damals
schon die Reaktion zu decken verpflichtet war . Aus dem
nahen Mainz , in dem eine preußische und österreichische
Garnison lag , rückten eines Tages einige Abteilungen
preußischer Artillerie mit sechs Geschützen ein , die es
sich auf der Wiese zwischen den beiden Kolonnaden , dem
heutigen Ziergarten , gemütlich machten . Weniger behag¬
lich war der Bürgerschaft , die zu ihrem Entsetzen die
gähnenden Mäuler der schußbereiten Geschütze auf die
„Stadt “ gerichtet sah und sich scheu an den gefäarlichen
KriegsInstrumenten vorbeidrückte . Es herrschte tagelang
eine unfrobe Stimmung in der Stadt , mit der das unge¬
bundene , lustige Treiben im Kurhause , das trotz der poli¬
tischen Zustände keine Dämpfung erlitt , seltsam kon¬
trastierte . Während in der Schußrichtung der Geschütze
eine peinvoll bedrückte Ruhe herrschte , die etwas unheim¬
liches in ihrer Starrheit hatte , erklang im Rücken der
Kanonen lust 'ge Tanzmusik , helles Jubeln und Lachen,
rollte die Glückskugel über grüne Tische und schäumte der
Sekt in kristallenen Gläsern . Unter dem (fronenden
Zwange der Kanonen kehrte bald die politische Ruhe ein;
die besonnene Bürgerschaft machte ihren Frieden mit der
Regierung , was ja um so leichter war , als gleich nach der
Rückkehr des Herzogs vom Baikone des Schlosses herab
die Gewährung einer Verfassung und manch anderer
liberaler Forderung verkündet worden war . Und als dann
die nunmehr überflüssig gewordene Artillerie «.Druckte,
mit der inzwischen die Bürgerschaft Freundschaft ge¬
schlossen hatte , da pupperte manch nassauisches Madchen-
herz vor Weh und manche Freundscnaft nahmen die
abmarschierenden Artilleristen mit nach Mainz hinüber.

Die Kurverwaltung  bat mit dem russischen
Konzerte am Freitag abend die Reihe ihrer großen dies-
winteriiehen Konzertabende eröffnet . Har der große
Konzertsaal auch nicht ausverkauft, , so wies er doch immer¬
hin einen recht stattlichen Besuch auf , der leider nicht das
vornehme Bild bot , das wir früher bei solchen Amassen
zu erblicken gewohnt waren . Zahlreiche der Besucher
waren keineswegs der Veranstaltung angemessen gekleidet.
Muß man in einem Kurorte auch mancherlei Konzessionen
in dieser Hinsicht machen , so sollte man aber doch wohl
erwarten dürfen , daß ein so vornehmer Raum , wie unser
großer Konzertsaal einer ist , wenigstens .nicht mi Gummi¬
mantel , mit Mütze , Hut oder Schirm besucht wird . Die
Saaldiener sollten unbedingt angewiesen sein , darauf zu
sehen daß derartige Verstöße gegen die einfachsten Formen
guter ' gesellschaftlicher Gewohnheiten nicht Vorkommen,
und daß die Überkleidung abgegeben wird . Auch wäre es
dringend erwünscht , wenn sie rücksichtslos der \ orsciiriit
Beachtung erzwangen , daß die Damen im Parkett ihre
Hüte ablegen . Es stört ganz empfindlich den Genuß,
Während des ganzen Abends ein ewig wackelndes Gemuse-
oder Blumenbeet , oder ein Vogelnest vor sich herumtanzen
zu sehen.

Kur- Industrie.
pje Arbeiten am städtischen Adlerbad  machen

ganz gewaltige Fortschritte . Bereits wachsen die mächtigen
Fundamente aus dem Boden und bald wird die erste
Deckenlage des Kellergeschosses hergestellt werden . Wenn
die Bauarbeiten mit dieser Schnelligkeit weiter schreiten,
wird die Bauzeit nicht nur eingehalten , sondern das Ge¬
bäude vielleicht noch etwas früher seiner Bestimmung
übergeben werden können.

UcT UST

Meinungen und Wünsche.
Sehr geehrter Herr Redakteur ! Die Kurverwaltung

hat zu den Rennen wieder ein großes Festprogramm aus¬
gearbeitet . Zu meiner Verwunderung vermisse ich darin
aber Fahrten nach dem Rennplätze . Ich bin sicher , daß
die Kurverwaltung Teilnehmer finden würde , wenn sie die
Absicht hätte die Kurgäste gegen ein nicht allzu hohes
Fahrgeld nach dem Rennplätze zu befördern , wie ja ihre
täglichen Mail-coach -Fahrten immer ausverkauft sind.
Viele wären ihr dankbar , wenn sie ihnen die Sorge für die
WagenbeschgJfung abnehmen wollte , R . K.
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